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Europa sieht im Führer den Gestalter seiner Zukunft
„Selrrtag aller europällchea Böller" - Ser Kontinent weiß um öle einmalige Missten Adolf Hitlers - Herzliches Echo rum MrergeburlSlag

R<!. Berlin , 20. April . Mit tiefempfundener
Hochachtung haben die europäischen mit Deutsch¬
land verbündeten oder befreundeten Länder
den Geburtstag des Führers miterlebt . Seine
überragende Persönlichkeit beeindruckt die Weit,
seitdem er aus dem inneren deutschen Kamps
in die europäische und damit in die Welt¬
geschichte trat . Aber in den Jahren des Krie¬
ges ist die Kraft , die von ihm ausgehend die
Welt verändert , zu einem überall anerkannten
Element der Neuordnung und der
Marschrichtung des Kontinents geworden . Nach
den harten Schicksalsschlägen des Winters steht
der Führer und mit ihm Wehrmacht und Volk
unerschüttert zu neuen Taten bereit, Borbild
nun nicht mehr allein im entschiedenen Willen,
sondern auch durch die beständige Bewährung .
Für Europa symbolisiert in Adolf Hitler sich
die Kraft der deutschen Nation , die eins ist
mit ihrem Führer , und Europa beginnt zu be¬
greifen, daß auch sein Schicksal von dieser Ein¬
heit abhängt. Dieses keimende oder bereits ge¬
reifte Wissen bestimmt das Echo des Kontinents .

„Der erste Soldat des Reiches"

,D >as ganze deutsche Volk schließt sich eng
um den ersten Sol .üaten des Reiches "

, schreibt
„Popolo di Roma" zum Geburtstag des Füh¬
rers . „Die Fahnen des Reiches , die zur Feier
des 64. Geburtstages Adolf Hitlers alle Städte
und Dörfer schmücken , oersinnbildlichen den
Glückwunsch des ganzen deytschen Volkes an
seinen Führer " , erklärt „Messaggero ". Der Ge -
burtstag des Führers habe unzweifelhaft die
Bedeutung eines . Nationalfeiertages erhalten.
Die Mailänder Zeitung „Regime Fascista" be¬
tont, daß das deutsche Volk und die deutsche
Wehrmacht in Adolf Hitler nicht nur den Schöp¬
fer der Nationalsozialistischen Partei und des
Großbeutschen Reiches sehen, sondern auch den
großen Heerführer , der die deutschen
Armeen in den Feldzügen in Polen , Nor¬
wegen , Frankreich und auf dem Balkan zu un¬
erhörten Triumphen führte.

Vertrauen als sichere Grundlage
für den Sieg

Die Madrider Zeitungen widmeten dem
Geburtstag des Führers herzlich gehaltene ei¬
gene Betrachtungen. So betonte „Aa"

, der Füh¬
rer habe alles getan, was irgendwie möglich
gewesen sei, um einen Weltkrieg zu vermeiden.
Nicht ihn treffe die Schuld, sondern seine
Feinde, die weder auf seine Vorschläge ein¬
gegangen seien , noch seine Warnungen gehört
hätten. Die Falange -Zeitung „Arriba " stellt
das Vertrauen des deutschen Volkes auf seinen
Führer in den Vordergrund ihrer Betracht,rn-
gen und nennt dieses Vertrauen die sichere
Grundlage für die Erlangung des Sieges .

Unerschütterlicher Glaube
Der Geburtstag des Führers fand in Por¬

tugal einen starken Widerhall. Die Lisiaboner
Presse veröffentlichte in großer Aufmachung
den Aufruf des "Reichsmarschalls an baS deut¬
sche Volk und die Rede von Dr . Goebbels in
der Philharmonie . Die Blätter hoben hervor,
das deutsche Volk stehe im Begriff , den ge¬
schichtlichen Fehler von 1918 wieder gut zu
machen. Deutschlands Glaube an den Sieg sei
unerschütterlich .

„Vorbild der Opferbereitschaft "

Anläßlich des Führergeburtstages veröffent¬
lichten die finnischen Zeitungen an hervor¬
ragender Stelle den Aufruf und den TageS-

Vidkun Quisling beim Führer
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

20. April . Am 19. April empfing der Führer
den norwegischen Ministerpräsidenten Bid »
Inn Ontsling in seinem Hanptgnartier .

In längerer , durch volles gegenseitiges Ver¬
trauen getragener Anssprache wurden die Fra¬
gen des europäischen Schicksalskampses erör¬
tert Dabei ergab sich erneut die beiderseitige
Ueb ere i n sti m m n ng in der Beurteilung
der behandelten Fragen . Es kam die uner¬
schütterliche Entschlossenheit zum Ausdruck , , n-
kammenzustchcn i« Kamps für den Fort¬
bestand der europäischen Kultnr . d,e Fre,he »t
und das Eigenleben der Völker des europai-
schen Kontinents und die gemeinsamen groß-
germanischen Ziele . Dieser Kamps soll unter
Ausbietung aller Kräfte bis zur völligen Be¬
seitigung der bolschcwistisch -plntokratischcn Be-
drohuuk Lum fieareicheu Ende geführt werde «.

. Aus deutscher Seite nahmen an der Ans¬
sprache teil Reichskommissar Terboven mit
Hanptabteilungsleiter N e n m a n n , der
Reichsminister und Ehes der Reichskanzlei , Dr .
8 a m m e r s , der Leiter * der Partei kanzlei ,
Reichsleiter B o r m a n n , sowie der Relchs -
lührer H Himmler.

besehl des Reichsmarschalls Göring und längere
Auszüge der Rede des Reichsministers Dr .
Goebbels sowie des Reichspressechefs . Aus dem
Aufsatz Dr . Dietrichs .wird hervorgehoben, daß
die Mahnung zur schlichten Begehung des Füh¬
rergeburtstages keineswegs als ein Zeichen
der Niedergeschlagenheit aufzufaffen sei , son¬
dern daß sich im Gegenteil das deutsche Volk
noch entschlossener und zuversichtlicher auf den
Endsieg einstelle , und daß es im Führer vor
allem das Vorbild der uneingeschränk¬
ten Opferbereitschaft sehe .

Geistiger Führer
des gefährdeten Kontinents

Die Budapefter Blätter würdigten an¬
läßlich des Führergeburtstages die historische
Leistung Adolf Hitlers und seine von der Vor¬
sehung bestimmte Mission im Kampf für die
Befreiung Europas von der bolschewistischen
Gefahr. „Pester Lloyd " schreibt : „Das unga¬
rische Volk , da? in Adolf Hitler nicht nur den
Führer des befreundeten und verbündeten deut¬
schen Volkes sieht, sondern auch den mächtigen
Zertrümmerer des ungerechten Diktatssystems
von Versailles und Trianon verehrt , dessen
Gerechtigkeitssinn auch ihm unrechtmäßig ent¬
rissenen Bodens zurückzuerlangen, entbietet
ihm an seinem Geburtstag seine innigsten un¬
aufrichtigsten Glückwünsche.

„Uj Magyarsag" schreibt, der Kampf , den
Adolf Hitler auf sich nahm, gehe um Europa
und die bessere Zukunft der europäischen Na¬
tionen. Tie ungarische Nation wünsche ihm zu
seinem Geburtstag ungebrochene körperliche
und geistige Kraft, zur Vollendung seines gro¬
ßen Werkes, zu dem er von der Vorsehung
ausersehen wurde. „Magyarsag" erklärt : „Der
Blick auf die gegenwärtige europäische Lage
bekräftigt in uns nur den Glauben , daß der
gefährdete Kontinent den geistigen Führer
durch eine Fügung der Vorsehung erhalten hat."

„Adolf Hitler
gestaltet unser Jahrhundert "

Auch die Presse Bulgariens würdigt in
großangelegten Aufsätzen Werk und Persön¬
lichkeit des Führers . „Sora " schreibt im Leit¬
artikel : Wenn die Geschichte dieses zweiten
Weltkriegs geschrieben werde , dann werde
Adolf Hitler im Mittelpunkt stehen. Er
habe das deutsche Volk um sich geschart und
das Versailler System niebergeriffen. Das
Blatt fährt fort : „Was für eine Entwicklung
auch die Weltereigniffe nehmen werden, der
Pille Adolf Hitlers wird unserem Jahrhun¬
dert den Stempel geben ."

Gemeinsam mit Hitler für ein neues Europa
Zum Geburtstag des Führers würdigt die

gesamte rumänische Presse in ausführ¬
lichen Leitaufsätzen die Persönlichkeit und das
Wirken des Führers . Sie hebt dabei hervor,
daß der Geburtstag Adolf Hitlers heute längst
nicht mehr nur ein innerer Feiertag des deut¬
schen Volkes sei , sondern ein Feiertag
aller europäischen Völker , die im
heutigen Behauptungskampf unter deutscher
Führung gemeinsam für ein neues Europa
kämpfen .

Die Norweger hätten einen besonderen
Grund , Adolf Hitler an diesem Tage zu hul¬
digen, so schreibt „Fritt Folk". Nur der Füh¬
rer sei es nämlich gewesen , der den Norwegern
immer wieder mit aufrichtigem Wohlwollen
und mit dem ehrlichen Wünsch zur Verständi¬
gung entgegengekommen sei. Diese großher¬
zige Politik könne man als einmalig be¬
zeichnen.
Dankbare Slowakei

Zum Führergeburtstag schreibt die slowa¬
kische Zeitung '

„Slovak" : „Der Führer hat auch
uns Slowaken den Weg gezeigt . Wir
schließen uns den Glückwünschen aus vollem
Herzen an und wünschen dem Führer die Er¬
füllung seines Programms .

"
„Gardista" schreibt u. a. : „Der totale Krieg,

den Europa mit einem Manne wie Adolf

* Fsthrerhanptqnartier , 20. April .
Der Führer verbrachte seinen heutigen Ge¬
burtstag ohne jegliche Feierlichkeiten oder
Gratnlationsempsänge . Die anwesenden Mit¬
glieder des Hauptquartiers und die Angehöri¬
gen des engsten persönlichen Stabes sprachen
dem Führer ihre Glückwünsche ans .

*
In Berlin , das sich zum Geburtstag des

Führers festlich geschmückt hatte, stellten sich
schon am frühen Morgen die ersten Schaulusti¬
gen vor der Anfahrt der Reichskanzlei
ein , um die Gratulationscour der Vertreter
des Diplomatischen Korps mitzuerleben. Nach¬
dem um 10 Uhr die Vertreter des verbünde¬
ten Italien vom Chef der Präsidialkanzlei
empfangen worden ' waren , überbrachten die
Angehörigen der japanischen Botschaft
ihre Glückwünsche, gefolgt von den weiteren

'Missionen der verbündeten und befreundeten
Staaten .

In einem besonderen Raum konnten die
Berliner ihre Glückwünsche darbringen . Unter
herrlichen Blumen , die dem Führer zum ^Ge¬
schenk gemacht worden waren , lagen die Listen
aus , in denen sich jung und alt als Gratulan¬
ten eintrugen . Fronturlauber und Rote-
Kreuz - Schwestern , Mütter mit Kindern auf
dem Arm, Hitlerjungen und Männer und
Frauen jeden Alters setzten ihre Namen auf
die Liste der Glückwünschenden .

Das Geburtstagsgeschenk ber Leibstandarte
* Fnhrerhanptqnartier , 20. April . Die Pan¬

zergrenadier - Division „Leibstandarte Adolf
Hitler" hat dem Führer für das Kriegswinter¬
hilfswerk des deutschen Volkes eine Spende
in Höhe von 2 126512 RM . zur Ver¬
fügung gestellt . Diese außerordentlich hohe
Summe haben die Männer der Leibstandarte in
drei Monaten während ihres Einsatzes im
Osten aus ihren Reihen gesammelt . Die Spende
wurde dem Führer an seinem heutigen Geburts¬
tag im Aufträge des Kommandeurs der Leib¬
standarte, ff -Obergruppenführer und General
der Waffen - ff Sepp Dietrich, durch Ritterkreuz -

Hitler an der Spitze führt , kann nicht verloren
gehen ."

Einmalige geschichtliche Mission
Auch die niederländische Oeffentlich -

keit stand am 20. April im Zeichen des Ge¬
burtstages des Führers . In ausführlichen Be¬
trachtungen, die dem Staatsmanne , Feldhe.rrn
und Volksführer gewidmet waren , schilderten
die bekanntesten Publizisten des Landes in
Presse und Rundfunk das einmalige Wirken
und Streben Adolf Hitlers . Aus allen diesen
Betrachtungen spricht die Hochachtung vor dem
Manne , dessen geschichtliche Mission , das
Abendland vor den feindlichen Mächten des
Ostens und des Westens zu retten , immer
stärker in das Bewußtsein des niederländi¬
schen Volkes tritt .

träger st -Sturmbannführer Max Wünsche
überreicht .

Der Glückwunsch des Protektorats
G Prag , 19 . April . Zum 54. Geburtstag des

Führers hat Staatspräsident Dr . H a ch a im
eigenen Namen und in dem der Protektorats -
regierung dem Führer ein Telegramm über¬
sandt , in dem er den Wunsch ausspricht, daß
das geschichtliche Werk Adolf Hitlers von einem
endgültigen Triumph gekrönt werden möge.
Gleichzeitig betont Dr . Hacha neuerlich die
feste Entschlossenheit der Bevölkerung des Pro¬
tektorats , alle Kräfte für . das Reich einzu¬
setzen .

„Badenweiler Marsch"
im japanischen Rundfunk

* Tokio , 20. April . Der japanische Rund¬
funk leitete am 20. April seine deutsche Sen¬
dung mit dem Badenweiler Marsch ein . An¬
schließend übermittelte er dem deutschen Volk
seine herzlichen Glückwünsche zum Geburtstag
des Führers . Er knüpfte daran den Wunsch,
baß der Führer diesen Tag in Frische begehen
möge und dem deutschen Volk noch recht lange
in seiner alten Schaffenskraft erhalten bleibe .

Die Glückwünsche des Gauleiters
. ® Karlsruhe , 20 . April . Der Gauleiter
und Reichsstatthalter in Baden und Chef der
Zivilverwaltnng im Elsaß, Robert Wagner ,
hat an den Führer folgendes Telegramm ge¬
richtet :

Mein Führer !
Die Nationalsozialisten am Oberrhein spre¬

chen Ihnen durch mich ihre 'aufrichtigen
Glückwünsche znm heutigen Geburtstag
ans und erneuern ihr altes Gelöbnis » unter
Ihrer Führung in unwandelbarer
Trene . EntschlossenheitnndOpser -
Willigkeit den Kamps um Deutschlands
Freiheit und Lebensrechte sortznsetzen bis znm
Endsieg .

gez. Robert Wagner .

Der Geburtstag des Führers
Keine Empfänge im Führerhauptquartier — Berlin im Zeichen des 20. April

Weiterhin heftige Kampfe südlich Noworossijsk
178 Sowjetflugzeuge in vier Tagen vernichtet — Oertliche Angriffe des Feindes in Tunesien abgewiesen

* AnsdemFührerhanptqnaotier ,
20. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Noworossijsk halten die hesti-
gen Kämpfe , in die die Lnstwasse erneut
mit starken Krästen eingriss, an. An der west-
kaukasischen Küste wurde ein seindliches
Schnellboot durch Kampfslieger versenkt und
drei Schisse beschädigt. Bon der übrigen Ost¬
front wird nur geringe Kampstätigkeit ge¬
meldet .

In der Zeit vom 16. bis 19. April wurden
178 Sowjet - Flugzeuge vernichtet .
Davon schossen allein finnische Jäger 22 ab .
Elf eigene Flugzeuge gingen in der gleichen
Zeit verloren .

Oertliche Angriffe des Feindes gegen Hö-
henstellnngen der tunesischen West ,
front wurden abgewiesen . In den anderen
Kampsabschnitten herrschte lebhafte beider¬
seitige Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .

In der Nacht znm 20 . April flogen acht
feindliche Bomber über Hollahd in das nord¬
westliche Reichsgebiet ein. Bier Flugzeuge
wurden abgeschossen , ein fünftes Flugzeug
wurde von Minensuchbooten über dem Kanal
znm Absturz gebracht . *

* Berlin , 20. April . Im Raum von' N o w o -
rossijsk bombardierten Kampfflugzeuge und

Nahkampffliegcrkräfte am 19. 4. mit nachhal¬
tiger Wirkung feindliche Kräftegruppen, die
sich in den dichten Wäldern ber zerklüfteten
Höhenzüge verschanzt haben. Empfindliche
Ausfälle erlitten außerdem sowjetische Bat¬
terien, von denen ein beträchtlicher Teil nach
den heftigen Luftangriffen sein Feuer einstellen
mußte. Mehrere Munitionslager der Bolsche¬
wisten flogen durch Bombentreffer unter weit¬
hin sichtbaren Explosionen in die Luft .

Hafenanlagen und Schiffsverladungen des
Feindes vor der westkaukasischen Schwarzmeer¬
küste waren in der Nacht zum 20. April bas
Ziel unserer Kampfflugzeuge. Jäger schossen
bei der Sicherung des Luftraumes im Süden
der Ostfront 24 sowjetische Flugzeuge ab , zwei
weitere brachten slowakische Jagdflieger zum
Absturz .

Südlich des Ladogasees griff der Feind in
den frühen Morgenstunden in etwa Regi¬
mentsstärke östlich der Uferstraße der Newa
an . Das gut geleitete Feuer unserer Artillerie
machte den Vorstoß aber schon in der Entwick¬
lung zunichte .

Eichenlaub
für ^ -Sturmbannführer Dieckmann
DNB . Berlin » 20. April . Der Führer hot

dem ^ -Sturmbannführer August Dieck¬

mann » Bataillonskommandenr in der 11-Pan -
zergrenadier -Division „Wiking ", als 288, Sol¬
daten der dentschen Wehrmacht das Eichenlanb
znm Ritterkrenz des Eisernen « renzes ver¬
liehen.

Sturmbannführer Dieckmann , der am 24 . 4 .
1942 wegen hervorragender

' Tapferkeit im
Winterfeldzug des vorigen Jahres das Ritter¬
kreuz erhielt, hat sich seitdem in Angriff- urld
Abwehrkämpfen , fortgesetzt als kühner und
umsichtiger Truppenkommandeur hervorragend
bewährt. Er hat an den großen Erfolgen sei¬
ner Division im Kuban- und Terek- Abschnitt
ebenso entscheidenden Anteil, wie zuletzt im
Februar dieses Jahres an der Winterschlacht
bei Krasnoarmeiskoje, in der die Orte Gri -
schino und Alexandrowka durch den vorbild¬
lichen Einsatz seines Bataillons dem Gegner
in zähem Ringen entrissen wurden.

ff - Sturmbannführer Dieckmann wurde als
Sohn des Reichsbahnbeamten Johann Dieck¬
mann in Cadenberge sNiederelbe ) geboren .
Nach Besuch der Oberrealschule bis zum Abi¬
tur erlernte Dieckmann zunächst den Kauf¬
manns beruf. 1934 trat er in die Waffen - ff
ein , in der er nach Besuch der ff -Junkerschule
Braunschweig am 20. April 1936 zum ff - Unter-
sturmführer befördert wurde.

Ungarns
europälsdie Mission

Von Adolf Michaelis , Budapest

Seit über zwei Jahren steht nun Ungarn
aktiv mit der Waffe in der- Hand im Kampf
um die Befreiung Europas von allen kontinent-
fremden Einflüssen und vor allem >:on der bol¬
schewistischen Gefahr. Beim Ausbruch des Bal -
kanfeldzuges sah es sich in die Notwendigkeit
versetzt, seine Grenzen und seine abgetrennten
Volksgenossen in der Batschka vor oen Ueber-
griffen ber mit England verbündeten und von
den Vereinigten Staaten und Sowjetrußland
aufgehetzten Belgrader Putschregierung Simo -
witsch zu schützen . Nach einigen Monaten Waf¬
fenruhe griff dann- Ungarn in Den Kampf
gegen den Bolschewismus aktiv ein ,
nachdem sowjetische Fl »»ger die friedliche ober¬
ungarische Stadt Kaschau ohne vorhergegan¬
gene Kriegserklärung mit Bomben belegt hat¬
ten . Der Eintritt Ungarns in den Krieg lag
im Sinne der europäischen Politik , die Ungarn
schon seit Jährzehnten in Freundschaft mit
Deutschland und Italien verband. Sie wurde
erneut bekräftigt in der Begegnung zwischen
dem Führer und dem Reichsverweser. Ihr
Geist dokumentierte sich in dem Kommuniqus,
in dessen Vordergrund wieder der Kampf gegen
den Bolschewismus und gegen die mit ihm
verbündeten angelsächsischen Mächte steht.

Der Kampf gegen den Bolschewismus im
Innern ^inü nach außen ist für Ungarn seit
den Schreckenstagen der bolschewistischen Ter¬
rorherrschaft des Juden Bela Khun zur un¬
abänderlichen politischen Richtlinie geworden.
In den Jahren 1920/21 versuchte Ungarn sogar ,
das damalige Polen in seinem Kampf gegen
den Bolschewismus mit Waffenlieferungen zu
unterstützen . Das ungarische Volk mußte diese
feste antibolschewistische Haltung mit einem
Wirtschaftsboykott bezahlen , den alle demo¬
kratisch und marxistisch geführten Länder da¬
mals gegen Ungarn entfesselten . Auch später
hat Ungarn nie aufgehört, die bolschewistische
Gefahr im Innern zu bekämpfen , so daß der
Beitritt zum Antikominternpakt nur eine na¬
türliche Folgeerscheinungdieser Einstellung war.

Hinsichtlich des gemeinsamen Kampfes gegen
die mit dem Bolschewismus verbündeten
angelsächsischen Mächte , dessen Grund¬
sätze in dem amtlichen Kommuniqus über die
Besprechungen des Führers mit dem Reichs¬
verweser erneut festgestellt wurden, genügt ein
Rückblick auf den Leidensweg Ungarns seit dem
Zusammenbruchvon 1918, um die Erfahrungen ,
die dieser Staat mit den Westmächten , vor al¬
lem aber mit den Angelsachsen, gemacht bat,
^ enau zu kennzeichnen . Die Propaganda eines
Maffaryk und eines Benesch, die die hauptsäch¬
lichen Urheber Dqx Zertrümmerung Ungarns
im Friedensdiktat von Trianon waren , hat
«vährend des Weltkrieges ihre volle Wirkung
vor allem in England und in den Vereinigten
Staaten ausgeübt . Man darf nicht vergessen ,
daß es die Unkenntnis WilsonS über die mit¬
teleuropäischen Verhältnisse war , die für diele
anti -ungarische Propaganda die geeignete
Grundlage abgab.

In der Einstellung der Angelsach -
sen zu Ungarn hat sich auch heute kaum
etwas geändert. Die Aeußerungen, die Eden
und Churchill gerade in letzter Zeit getan ha¬
ben . zeigen nur allzu deutlich, welches Los
man gerade Ungarn im ' Falle eines Sieges
unserer Gegner zugeüacht hat. Wenn heute von
englischer Seite das Trianoner Friedensdiktat
noch als „zu milde " bezeichnet wird, bann kann
man sich einigermaßen vorstellen , welchen Haß
die Angelsachsen Ungarn gegenüber empfinden ,
das immer ein Faktor der europäischen Ord¬
nung war , einer Ordnung , die , wenn sie sich
voll durchsetzt, das Ende des angelsächsischen
Einflusses auf dem Kontinent bedeutet .

Außerdem darf man nicht vergessen , daß ja
die plutokratischen Weltherrschaftsbestrebungen
immer ein" doppeltes Gesicht zeigten, ein bol¬
schewistisches und ein kapitalistisch-demokrati¬
sches. Während ber Bolschewismus Ungarn nie
vergessen wird , daß es sich im Jahre 1918 mit
Erfolg gegen den kommunistischen Terror ge¬
wehrt hat, wird das Weltjudentum, wie es
heute in den Bereinigten Staaten machtmäßig
zum Ausdruck kommt , dem ungarischen Staat
nie vergessen, daß er schon 1919 die ersten Be¬
stimmungen erlassen hat, die die Zurückdrän-
gung des jüdischen Einslusses in Politik , Kul¬
tur und Wirtschaft bezweckten. Man vergißt
allzu leicht, welche Beschimpfungen Ungarn da
mals von seiten der demokratischen Weltpresse
erdulden mußte.

In der folgenden Zeit der Inflation und des
vollkommenen wirtschaftlichen Niederganges
haben allerdings die Angelsachsen zahlreiche
Versuche gemacht, ihren Einfluß in Ungarn
wi- ber zu stärken und das Land wirtschaftlich
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zu knebeln . In ier Person de» Mr . Taolor
setzte man einen Kontrolleur über La» aesamte
ungarische . Wirtschaftsleben im Jntereffe de»
iüdisch - angelsächsischen Kapital» ein . Erst die
Erstarkung des inzwischen nationalsozialistisch
gewordenen Deutschlands und die oamit ver¬
bundene Zurückdrängung der kontinenrfremden
Einflüsse ermöglichte es auch Ungarn , sich die¬
ser unberechtigten Kontrolle zu entledigen und
seine Wirtschaft von dem Fronvogt des angel¬
sächsischen Kapitals zu befreien.

UeberdteS hat die Entwicklung der englischen
und amerikanischen Politik in de » letzten Mo¬
naten. vor allem aber ihr Nachgeben gegenüber
den bolschewistischen LroberungSplänen bezüg¬
lich der kleinen Staaten neuerlich auch Ungarn
deutlich gezeigt , was eS von den anglo-ameri-
kanischen Mächten zu erwarten hätte. Vielleicht
hat die Höflichkeit, mit der man in FriebenS-
zeiten auch in gewiffen englischen Kreisen die
ungarische RevisionSpropaganda behandelte,
dem einen oder anderen den Blick für diese
Dinge getrübt . Es steht aber nun einmal un¬
umstößlich fest, baß nicht England , son¬
dern Deutschland zusammen mit
Italien die Revision de » Triano -
ner F r i e d e n s d i k t a t e S ermöglicht
hat , ja, daß die angelsächsischen Staaten sich
dieser Revision mit allen Mitteln wibersetzt
haben . Die letzten 26 Jahre ungarischer Ge¬
schichte beweisen also , gerade wegen der ungarn -
feindlichen Haltung der angelsächsischen Staa¬
ten , baß Ungarn unter der Führung seine»
Reichsverwesers den richtigen Weg beschrttten
hat, al» es sich dem Kampf der Achs« gegen
Bolschewismus und Plutokratie anschloß, um
die endgültige Befreiung Europa » und damit
auch Ungarns zu erreichen .

Ritterkreuz für Gtukaflieger aus Baden
Und. Berlin , 20. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag beS Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , da» Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann Müller ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader ,

Oberleutnant Rick ,
Staffelkapitän -in einem Sturzkamps-
geschwa -der .

Oberleutnant Kurt Rick , am 2» . Juni 1918
in Eberstrinburg (Krei» Rastatt ) ge¬
boren, errang auf 520 Feintbflügen Erfolg«,
die ein hohes Maß an Mut und Entschloffen»
heit verlangten . Zäher Angriffswille kenn¬
zeichnete jeden feiner Einsätze , die er mit rück¬
sichtsloser Kühnheit burchführte. Seiner Staffel
ein Vorbild an fliegerischem Können und Tap¬
ferkeit . hat er an ihren Erfolgen durch über¬
legte Führung und beispielhafte » Drauf¬
gängertum hervorragenden Anteil. Anfang Fe¬
bruar 1848 kehrte er von einem Feindflug an
der Ostfront nicht zurück.

Neue Ritterkreuzträger des Leeres
DNB. Berlin , 20. April . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz de» Eisernen Kreuze » an
Generalleutnant Karl Freiherr v . T h u e « »
gen , Kommandeur einer Panzerdivision, Ma¬
jor Artur Bruno , Führer eine » Grenadier -
Regiments , Hauptmann Friedrich Karl H e n -
riet , Bataillonskommandeur in einem Pan -
zer - Grenadier -Regiment, Hauptmann d. R.
Münser , BataillonSkommanbeur in einem
Grenadier -Regiment,- Oberleutnant Erich
Geppert , Batterie -Führer in einer Sturm¬
geschütz-Abteilung.

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 20. April . In der Wehrmacht sind

folgende Beförderungen ausgesprochen wor¬
den :

Im Heer :
Mit Wirkung vom 1. Februar 1948 : zum

Generalleutnant der Generalmajor Braun .
Mit Wirkung vom 1. März 1948 : zu General¬

leutnanten die Generalmajore Jacobi (Al¬
fred ) , Richert.

Mit Wirkung vom 1. April 1948 : zum Gene¬
ral der Panzertruppe der Generalleutnant
Kühn, zum General der Infanterie der Gene¬
ralleutnant Frießner , zu Generalleutnanten
die Generalmajore Schmundt, Bülovius ,
Grtmmeiß, Bamler , Beckmann , Dause, Schil¬
ling ( Walter ) , Harteneck , Hofmann (Rudolf) ,Krebs, Müller (Friedrich-Wilhelm) , Karst, von
Kluge, Bogel, Merker, von Altrock.

I » der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom L April 1948 : zn« Ad¬

miral den Biceadmiral von Friedeburg , zu
Bieeadmträlen die Konteradmirale Thiele,
Echirlitz , Hoffmann (Kurt ) .

Im Bereich der Luftwaffe :
Mit Wirkung vom 1. April 1948 : zu Gene¬

ralleutnanten die Generalmajore Trienbl ,
Sprunter von Mertz , Weese, Mensching , Dörff -
ler, von Tippelskirch, Htlger^ Conrad, Czech,
Angerstein, Frantz.

Britische Angriffe scheiterten
* Berlin , 30. April . Im tunesischen Raum

entwickelten sich am 18. und 19. April nur ört¬
liche Gefechte. Die Kämpfe im Norden der tune¬
sischen Westfront begannen am 18. April mit
beiderseitigem lebhaften Artilleriefeuer . Briti¬
sche Truppenbewegungen und Bereitstellungen
wurden dabei wirkungsvoll beschaffen . An der
Südflanke unternahmen unsere Grenadiere
mehrere erfolgreiche Spähtruppunternthme »
und brachten zahlreiche Gefangene
ein . Die Briten führten mehrere örtliche An¬
griffe bis zu Kompaniestärke , die jedoch sämtlich
verlustreich für den Gegner scheiterten .

Im Brennpunkt der feindlichen Borstütze am
19 . Avril lag ein beherrschender Höhenrücken im
Südwesten de» tunesischen Kampfgebietes. Im¬
mer wieder versuchten sich die Briten an unsere
zäh verteidigten Kampfstände heranznschieben
und die Bergstellung zu stürmen. Im Abwehr¬
feuer brachen aber alle feindlichen Angriffe zu¬
sammen . Die Briten hatten bei diesem erfolg¬
losen Unternehmen erhebliche Verluste.
Veränderungen im japanischen Kabinett
* Tokio, 20. April . Im japanischen Kabinett

wurden am Dienstag einige Veränderungen
vorgenommen. Das Außenministerium
übernimmt Schigemitsu, da» Innenministe¬
rium Generalleutnant Kisaburo Ando und da»
Landwirtschaft - Ministerium Tatsunosuke Aa-
mazaki .

Da » Kultusministerium verwaltet Minister¬
präsident Toto . Zum Präfibente« de» In¬
formationsbüro » der Regierung wurde Sijt
Amau bestimmt . Minister ohne Portefeuille
wurde Tadao Oasa, der Führer der inzwischen
aufgelösten Minseito- Partei .

. Führer .
wir Helsen Nr siegen !"

Glückwünsche der Zugend Deutschlands , Italiens und Japans zum Geburtstag Adolf Hitlers — Eine mitternächtliche Ringsendung
* Berlin » 20. April . „Führer , . wir helfen

Dir siegen ! '" Mit diesen Worten meldete sich
Großdeutschlawds Jugend in einer mitter¬
nächtlichen Ringsendung als erster
Gratulant zum Geburtstag des Führers .

Die Reihe der jugendlichen Gratulanten
wurde angeführt von einem Jungmäbel aus
Braunau . Der Pimpf auS Effen , der für die
Jugend der besonders luftgefährdeten Gebiete
sprach , bekannte , „je mehr der Feind unS an¬
greift, desto fester halten wir zu Dir ." Für
die Jungen und Mädel auS den Lagern der
Kinderlandverschickung sagte ein Hamburger
Pimpf dem Führer seinen Dank und seinen
frohen Grub . Für die Luftwasfenhelfer der
HI . berichtete ein ISjähriger Hitlerjunge dem
Führer , dem sich die schaffende Jugend in der
Rüstungsproduktion anschloß.

Ein Landdienstfreiwilliger und ein Mädel
au » der Umsiedlerbetreuung berichteten von
ihren Erlebniffen im deutschen Osten . Dann
meldeten sich die Wehrertüchtigungslager der
HI . zu Wort. Bon der höchsten soldatischenBewährung der Jugend Adolf Hitlers und
ihrer Führerschaft sprach ein mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichneter Hannführer , der dem
Führer zugleich die Glückwünsche seiner an
allen Fronten stehenden HJ .-Kameraben über¬
mittelte. Dem erschütternden Bericht eines
Volksdeutschen Jungen auS Kiew über die Be¬
freiung seiner Heimat vom bolschewistischen
Schreckensregiment folgte das ergreifende Be-
kenntniS eines volksdeuttchen Mädel», deffen
größter Herzenswunsch eS ist , dem Führer
etwas von seinen Sorgen abnehmen zu
können , nachdem eS selbst einen Bruder m
Stalingrad gelassen hat.

Nach einem Gruß der auSlanbSbeutschen
Jugend kündigten Fanfaren die Jugend deS
befreundeten Italiens an, die ihren Geburts¬
tagsgruß mit einem temperamentvollen
Kampflied zum Ausdruck brachte .
Gelöbnis de» Reichsjugendführers

ReichSjugendführer A x m a n n faßt« die
bunte Folge der Grübe und Glückwünsche der
Jugend mit den Worten zusammen :

„Mein Führer ! Die Hitlerjugend hat Ihnen
soeben mit heller Freude ihre segensreichen
Glückwünsche zugerufen. Es ist Ihre Ju¬
gend , die im unermüdlichen Kriegseinsatz
der Heimat steht. ES sind Ihre Jugenöführer ,die Ihrem Befehl gehorchen und in den vor¬
dersten Gräben , in der Luft und auf den
Meeren für die Freiheit des Großdeutschen

Reiches kämpfen . In diese Segenswünsche
haben die Jugend deS befreundeten faschisti¬
schen Italiens und über den japanischen Rund¬
funk dir Jugend aus dem fernen , im Geiste
so nahen Lande der aufgehenden Sonne ein -
gestimmt . An Ihrem Geburtstag melde ich
Ihnen , mein Führer , daß alle Zehnjährigen
unseres Volkes in die große Kameradschaft der
Hitlerjugend ausgenommen worben sind. Di «
Eltern schenken Ihnen ihre Kinder, die Jung¬
mäbel und Pimpfe aber ihr gläubiges Herz.
Auch darin liegt einer der vielen ergreifenden
und überzeugenden Beweise des grenzenlosen
Vertrauens zu Ihnen , mein Führer . An
Ihrem Geburtstage umgeben Sie unsere
Treue , Liebe und Ehrfurcht. Sie führen mit
Ihren tapferen Soldaten . und einer starken
Heimat den größten weltgeschichtlichen Kampf ,
damit die Jugend bewahrt bleibe vor der Zer¬
störung, dem Unglück und der grauen Hoff¬
nungslosigkeit. Niemand muß und kann
Ihnen daher dankbarer sein , als Ihre Jun¬
gen und Mädel. So bitten wir den Allmäch-

D Linz , 20. April . Au» Anlaß des Führer¬
geburtstages fand in der Geburtsstadt Adolf
Hitlers , in Braunau am Inn , eine Reihe
feierlicher Veranstaltungen statt. Im Mittel¬
punkt stand dee Eröffnung des in seiner ur¬
sprünglichen baulichen Form wieberhergestrll-
ten G e b u r t s h a u s es deS Führer » , dem
alten Braugasthof in der Salzburger Vorstadt.
Das HauS wurde gleichzeitig seiner neuen Be¬
stimmung als ein Stützpunkt heimatlichen
kulturellen Schaffen » übergeben. ES beher¬
bergt jetzt in seinem Erdgeschoß die nach den
modernsten Grundsätzen auSgestattete Stadt¬
bücherei . Im ersten Obergeschoß eine Innviert¬
ler Galerie , die neben Werken Hugo v . PreenS
Bilder namhafter Innviertler Künstler um¬
faßt. Auch das zweite Obergeschoß ist der bil¬
denden Kunst Vorbehalten. Hier befinden sich
Ausstellungsräume , in denen gegenwärtig eine
Ausstellung des Künstlerbundes Oberdonau
untergcbracht ist, die über 100 Oelgemälüe,
Aquarelle, Zeichnungen und Graphiken ent¬
hält. Bei der Eröffnung gab der KreiSleiter
von Braunau die Träger des erstmalig ver¬
liehenen Kulturpreises der Stadt bekannt.

tigen, baß er uns alle segne durch Ihr langes
und siegreiche» Leben . AuS dem tiefen Ge¬
müt und den reinen Herzen der Jugend steigt
daS ssiebet zum Himmel empor , Herrgott , steh '
unserem Führer bei !"

Der Klang der Glocken vom Kölner Dom
verkündete über den Aether, daß der Geburts¬
tag de » Führers angebrochen ist.

Dem Gruß der deutschen und ita »
lienisch .en Jugend schloß sich die Ju¬
gend deS Tenno an , mit dem Gelöbnis ,
den gemeinsamen Kamps solange zu führen,
bis die Morgenröte einer neuen Welt an¬
bricht.

Den Morsen de » FührergeburtStageS lei¬
tet « wiederum die Hitlerjugend mit einem
fröhlichen Morgensingen aus Braunau , der
GeburtSstadt des Führers , ein . Jungen und
Mädel au» den Spielscharen des Gebietes
Oberbonau wetteiferten darin , den festlichen
Tag mit frohen heimatlichen Klängen zu be¬
ginnen.

Die Hauptstadt Linz beging den Führer -
geburtStag mit einer Großkundgebung der
NSDAP , in den städtischen BolkSgartensälen,
in deren Rahmen die Heimat Oberdonau dem
Führer ihre innigen Glückwünsche entbot.

Wehrmacht -Parade in Oslo
* Oslo » 20. April . Zuuz Geburtstag des

Führers fand in Oslo eine eindrucksvolle Pa -
rade der Wehrmachtteileund der Waffen - ff vor
dem Wehrmachtbefehlshaberin Norwegen, Ge¬
neraloberst von Falkenhorst, statt. Die Innen¬
stadt stand ganz im Zeichen dieses militärischen
EreigniffeS , an dem die Bevölkerung großen
Anteil nahm.

Die Parade zeigte die Vielgestaltigkeit der
deutschen Reserven im norwegischen Hinterland .
Den hohen Anteil der gegenüber dem Vor¬
jahre noch vermehrten Panzerwaffe und der
motorisierten Artillerie zahlreicher Kaliber ließ
die Stärke und Beweglichkeit der hinter dem
Atlantikwall in Norwegen bereitgestellten Re¬
serven erkennen.

Mrergeburlslag ln Braunau am Zun
Das Geburtshaus Adolf Hitlers seiner neuen Bestimmung übergeben

Kamps bis zum letzten Blutstropfen
Programmatische Botschaft des neuen faschistischen Parteisekretärs

O Rom, 20. April . Der neue faschistische Par¬
teisekretär Carlo Scorza hat an alle faschi¬
stischen Gauleiter eine Botschaft gerichtet , die
in 12 Punkten die Direktiven des Faschismusfür die zukünftige Arbeit jedes Faschisten zu¬
sammenfaßt . Die 12 Punkte umfassen in ein¬
zigartiger Klarheit die Pflichten, die jeder Fa¬
schist selbst unter Einsatz seines Le¬
bens zu erfüllen bereit sein muß. Der Steg
im gewaltigen Freiheitskampf — so wird in
der Botschaft hervorgehoben — sei das Endziel
aller . Es genüge jedoch nicht, nur daran zu
glauben, sondern man müsse sich auch für den
Sieg einsetzen, und zwar zu jeder Stunde des
Tages und mit der ganzen Kraft der Persön¬
lichkeit. „Popolo di Roma" ergänzt diese Worte
durch den Zusatz : Wer es nicht tut ist ein Ver¬
räter , denn e» gibt für den Faschisten und Ita¬
liener keinen anderen Weg als den des Kamp¬
fes bis zum letzten Blutstropfen gegen einen
Feind , der mit allen Mitteln gegen Italien
kämpft .

Dem Duce und der Faschistischen Revolution
diene man, so heißt eS weiter in der Botschaft ,
„bis zum Opfer deS eigenen Blutes " , entspre¬
chend der Formel deS Faschistischen SchwurS .
Wer nicht zum höchsten Opfer bereit ist , habe
sein geistiges Bürgerrecht in der Partei ver¬
wirkt. Wem eS durch Scheinheiligkeit und Ver¬
stellung dennoch gelingen sollte, weiterhin der
Partei anzugehören, ist ein Verräter . Jeder
einzeln« Faschist vertrete die Partei in ihrer
Gesamtheit und habe deshalb die heilige Pflicht ,
die faschistische Revolution und den Staat bis
um äußersten zu verteidigen und ihnen ehrlich
u dienen.
Besondere Unterstreichung findet Punkt 9

der Botschaft , indem eS heißt : DaS Geld ist
heilig, da eS die Frucht ehrlicher Arbeit ist .
Wer eS ohne Notwendigkeit und ohne Maß
auSgibt, hat eS sich nicht im Schweiße seines
Angesichts erarbeitet , sondern gestohlen . Dem
folgt «in Punkt , der in seiner Definition eine
scharfe Verurteilung der Pessi¬
mist e n darstellt und , wie „Messagero " schreibt,an Klarheit .nichts zu wünschen übrig läßt.

„Oberflächliche Optimisten sind manchmal
dumm , Pessimisten sind immer Defaitisten und
deshalb kriminell", in diesen beiden Punkten
ist das Programm enthalten , das der Faschis¬
mus als Grundlage zur Erhaltung der inneren
Front Italiens aufgestellt hat : Kampf gegen
die Kriegsgewinnler und Defaitisten und im¬
merwährendes Bekenntnis zu dem Schwur,
den jeder Faschist dem Duce gegenüber ablegte.
Moralische und materielle Unbestechlichkeit, Ver¬
antwortungsbewußtsein , Arbeitsleistung und
Einsatzbereitschaft sind die Eckpfeiler der faschi¬
stischen Doktrin , die da» italienische Volk zu
einem geschlossenen Block zusammengeschmiebet
haben und ' eS zum Endsieg befähigen .

* Berlin . 20. April . An der Wolchow -
Front wird das UeberschwemmungSgebiet
täglich größer. Die Sumpfwälder und Moor¬
wiesen stehen jetzt biSzuzweiMeterun -
ter Wasser . Unsere Grenädiere haben ihre
Stellungen auf die in geringer Anzahl vor¬
handenen Sandhügel verlegt , die nun al»
Widerstandsinseln in d«n ktlometerbreiten Seen
liegen. Die Verbindung zwischen diesen weit¬
auseinanderliegenden Stellungen , der Nach¬
schub und die Ablösung der vorgeschobenen Po¬
stierungen wirb von Pionieren mit Sturm¬
booten , Flößen und Schlauchbooten in täglich
zwanzigstünbigem Fährbetrieb aufrecht erhal¬
ten . Die einzelnen Kampfstände zwischen den
Stützpunkten sind in Baumkronen oder auf
hohe Gerüste verlegt worden und in den Räch-,ten stoßen mit MG .- Schützen besetzte Schlauch,
boote durch die Wasserwüste gegen den Feind
vor, um die überfluteten Feldstellungen gegen
Ueberraschungsangriffe zu sichern. Auch südlich
des Ladogasees sind als Folge des Tau -
wetterS und neuer starker Regenfäll« die Stel -

Feindliches U-Boot im Mittelmeer ‘
versenkt

• Rom , 20. April . Der italienische Wehr-
machtbrricht hat folgenden Wortlaut :

An der ganzen tunesischen Front heftiges
Artilleriefeuer . Oertliche Angriffe feindlicher
Abteilungen wurden abgewiesen . Auf beiden
Seiten starke Tätigkeit der Luftwaffe . Unsere
Luftwaffe belegte in Tag- und Nachtangriffen
Ziele im feindlichen Hinterland mit Bomben.
Deutsche Jäger schossen 13 Feindflugzeuge ab .

Bei dem feindlichen Luftangriff auf La
Spezia sind acht Tote und 60 Verletzte zu be¬
klagen . Ein Feindflugzeug wurde abgeschossen .

Im Tyrrhenischen Meer wurde nach länge¬
rer Verfolgung ein feindliches U-Boot von
einem unserer U - Boot -Jäger unter dem Be¬
fehl von Oberleutnant zur See Renata Ric-
comanni versenkt .

lungen in mehreren Abschnitten überflutet .
Auf dem trockeneren Hügelgelände südöstlich
Leningrad setzten dagegen die Bolschewisten
am 18 . April ihre örtlichen Vorstöße weiter
fort, denen kurz nach Mitternacht schweres Ar¬
tilleriefeuer vorausging . Als dann der Feind
in Kompanie- bis Bataillonsstärke vorftieb,
wurde er von schlesischen Jägern im Hand-
granatenkampf zurückgeschlagen. Gleichzeitig
unternahmen die Sowjet » an der Newa einen
örtlichen Vorstoß in Bataillonsstärke , über das
an dieser Stelle nur 20 Meter breite Nie¬
mandsland hinweg. Die dabei in unsere Grä¬
ben eingedrungenen Bolschewisten wurden in
vierstündigem Nachtkampf vernichtet, nachdem
unsere Artillerie zuvor durch gutliegendes
Sperrfeuer die Einbruchsstelle abgeriegelt hatte.
Noch vor Morgengrauen waren die Gräben
wieder fest in der Hand der schlesischen Jäger .
Die Verluste des Feindes bei diesem Gefecht
betrugen über 400 Tote und 40 Gefangene.
Weitere Angriffsversuche blieben bereits vor
der Hauptkampflinie im Abwehrfeuer liegen.

- i

Zwei Kieker liefe Wafferwüste am Wolchow
ME . -Posten auf Schlauchbooten in den überschwemmten Wäldern

Nchthofen - der große Lehrmeister
Zn «einem 2S] Ihrigen Tod eitag / Von Werner Tledke

„Rittmeister Freiherr von Richthofen ist von
der Verfolgung eine » Gegners über dem
Schlachtfeldean der Somme nicht zurückgekehrt .
Nach englischem Bericht ist er gefallen ." So gab
der Heeresbericht vom 24. April 1918 dem deut¬
schen Volk Kunde von dem Heldentod seines
erfolgreichsten Jagdfliegers . Richthofen war
nicht mehr. Ihn , der in 80 Luftkämpfen
immer Sieger geblieben » hatte nun
selbst das tödliche Blei getroffen. Lange schwebte
Ungewißheit über die näheren Umstände seines
Todes . Lange blieb es offen , ob er im Luft¬
kampf besiegt ober durch Erdbeschuß tödlich ge¬
troffen wurde. Nach den genauen Nachforschun¬
gen beS Reichsmarschalls Göring steht nunmehr
jedoch einwandfrei fest , daß er am 21 . April
1918 bei der scharfen Verfolgung zweier Geg¬
ner weit hinter den feindlichen Linien in kaum
800 Meter Höhe in die Geschotzgarbe kanadischer
MG .-Schützen kam. Wie Boelcke, starb auch
Rtchthofen von keinem Luftgegner besiegt. Kein
feindlicher Flieger kann sich rühmen , Deutsch¬
lands erfolgreichsten Jagdflieger des Weltkrie¬
ges bezwungen zu haben. Die sterblichen Ueber-
reste Manfred von Richthofen » wurden 1926
von Frankreich nach Deutschland überführt , um
hier auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin in¬
mitten so vieler großer deutscher KriegShclden
und Feldherren ihre letzte würdige Ruhestätte
zu finden.

Mit Rittmeister Manfred Freiherr von Richt¬
hofen verloren wir nicht- nur den erfolgreich¬
sten Jagdflieger beS Weltkrieges, der mit 80
Luftsiegen weitaus an der Spitz« sämtlicher
Jagdflieger lag , und dem erst mit 62 Luftsiegen
der damalige Oberleutnant Udet folgte . Nein,
Richthofen war mit seinen 28 Jahren vielmehr
der geniale Organisator des deutschen Jagb -
flugwesens und der große Lehrmeisterdes Luftkampfes . Als sein Lehrer und
Meister, Hauptmann Boelcke, im Oktober 1916
den Fliegertod starb , trat er im Kommando an
seine Stelle und beseelte mit seinem unermüd¬
lichen SiegeSwillen die junge Jagdfliegerwaffe
u höchstem Kampfetnsah . Als sich tm Früh¬
ommer 1917 die Zusammenfassung mehrerer

Jagdstaffeln zu einem Jagdgeschwader als not¬
wendig erwies , wurde Richthosen mit der Füh¬
rung dieses ersten deutschen Jagdgeschwaders
Nr . 1 betraut . In der Persönlichkeit deS Ritt¬
meisters von Richthofen erhielt daS Geschwa¬
der einen Kommandeur, dessen stahlharter Wille
zum rücksichtslosen Heranfliegen au beu Feind
sich bald aus' jeden Mann de » Geschwader»
übertrug . Er sagt in seinen Grundsätzen über
den Luftkampf einmal : „Ein verwendbarer
Kampfflieger ist nur der, der den Feind an¬
greift, wo er ihn fleht, der jederzeit bereit und
auch fähig ist , sich t» einen Kampf einzulassen ,und der nicht danach fragt, oh er nicht selbst

mit zerschmetterten Gliedern am Ende des
Kampfes tot auf dem Boden liegen wird." Das
Geschwader schaffte bet seinen harten , aber
erfolgreichen Einsätzen im Sommer und Herbst
1917 in Flandern , über der Tankschlacht von
Cambra^ und im Winter 1917/18 in Nordfrank¬
reich der schwer kämpfenden Erdtruppe bedeu¬
tende Entlastung . Wo Richthofen , der seinem
Geschwader immer in seinem roten Fokker -
Dreidecker voranflog , mit seinen vier Jagd¬
staffeln auch immer erschien, beherrschte er den
Luftraum . „I .« äiadlo rouge '

, wie ihn die Geg¬ner nannten , war überall zum Schrecken des
Feindes geworben.

Die Jagdfliegerwaffe des Weltkriege» verlor
mit Manfred von Richthofen ihren unüber¬
troffenen Meister, Lehrer und Könner. Ein
Vorbild an Tapferkeit und soldatischer Pflicht¬
erfüllung , ausgezeichnet mit den höchsten deut¬
schen Orden , blieb er doch schlicht und einfachin seinem Wesen . Ungewöhnliche Bescheidenheit
und treue Kameradschaft rühmen alle , die ihnkannten, diesem jungen , ruhmreichen Lusthel¬
den nach. Sein Geist und seine Taten werden
ewig im deutschen Volke fortleben. Jede neue
Fliegergeneratton wird danach trachten , diesem
vorbildlichen Fliegerhelden nachzueifern . Das
erste Jagdgeschwader der neuerstandenen deut¬
schen Luftwaffe, bä» den Namen „Rittmeister
Manfreb Freiherr von Rtchthofen" al» Ehrung
de» größten Helden der alten Fliegertruppe
trägt , hat feine« Namen bereit» neuen unver¬
gänglichen EtegeSlorbeer hinzugefügt . So wirb
der Name Richthofen für die Luftwaffe immer
höchsten Ansporn und größte Opferbereitschaft
bedeuten.

<£#«3 gnfaqi :
Ein Berliner Flak - Regiment , da»

vor kurzem noch an den Abwehrkämpfen im
Abschnitt Orel erfolgreich beteiligt war , meldet
jetzt seinen 400. Flugzeugabschuß . Ferner schos¬
sen die Kanoniere dieses Regiments bisher 278
Panzerkampfwagen ab und erzielten bei der
Bekämpfung feindlicher Bunker und Bereit¬
stellungen besondere Erfolge.

Der neue italienische Botschafter
in Madrid , Marchese Giacomo Pauluchi bi
Ealboli , überreichte am Dienstag dem spani¬
schen StaatSchef Franco das Beglaubigungs¬
schreiben seiner Regierung.

Der LandeSjugendführer der HI .
in Spanien , Ehlers , legte am DienStag-
vormtttag am Grabe des Gründer » der Fa -
lange Jose Antonio in el Escorial einen Lor¬
beerkranz nieder.

Im Finnischen Meerbusen griff in
den Nachmittagsstunden des 18. April ein Ver¬
band bolschewistischer Kampfflugzeuge leichte
deutsche Seestreitkräfte im Finnischen Meer¬
busen erfolglos an . Durch das konzentrierte
Abwehrfeuer von Minenräumbooten und Mo¬
torfahrprähmen wurden drei mehrmotorig«
feindliche Bomber abgeschossen .

In Französisch - Marokko gestattet sich
nach spanischen Nachrichten au» Tanger die-
Ernährungslage von Tag zu Tag schlechter .

In der syrischen Regierung ist eine
neue Krise eingetreten. Emir Mustafa Seihabi
hat , so meldet „Meffaggero " aus Ankara, seine
Demission eingereicht , die um so ernster bewer¬
tet wird, al » der Emir zugleich Versorgungs¬
minister wart

In Ekuador hat der Papiermangel be-
reits weitgehende Rückwirkungenauf die Presse
Ekuadors auSgeübt. DaS Erscheinen der gro¬
ßen Tageszeitung „Elbio" mußte bereit» ein¬
gestellt werden und eine andere führende Zei¬
tung Ekuadors „El Cormarcto" dürfte bald
folgen .

c&wA
Das Frouttelegra» «

Neben der allgemeinen Regelung des priva¬
ten Telegrammverkehrs für die Wehrmacht ist
durch eine Verfügung de» Oberkommando» der
Wehrmacht jetzt ein Fronttclegramm eingeführt
worden.

Das Fronttelegramm bleibt ausschließlich den
Angehörigen und Gefolgschastsmitgliedernder
deutschen Wehrmacht Vorbehalten die im Ope¬
rationsgebiet eingesetzt sind . Sinn und Zweck
des Fronttelegramms ist die Durchgabe drin¬
gender persönlicher Nachrichten an nächste An¬
gehörige in der Heimat auf schnellstem Wege.
Die Dringlichkeit wird vom Disziplinarvor »
gesetzten geprüft. Für dienstliche Mitteilungen ,
wie Rückruf vom Urlaub oder Urlaubsverlän¬
gerung, Mitteilung von Beförderungen usw.
ist das Fronttelegramm nicht zugelassen . Auf
den Netzen der Wehrmacht wird daS Front¬
telegramm gebührenfrei befördert. Telegramm¬
gebühren für die Beförderung über da» öffent¬
liche Netz zieht die Deutsche Retchspost vom
Telegrammempfänger ein.

Schülerinnen sozialer Fachschulen
find vom Arbeitseinsatz zurückgestellt

Die soziale Arbeit ist gls Volkspflege für die
Familie und die Erhaltung der Schaffens¬
kräfte eine besondere und dringlich notwendige
Ausgabe der totalen Krtegsführung . Für die
Durchführung der Meldepflicht war von An¬
fang an festgelegt , daß Kräfte mit sozialpflege¬
rischen Kenntnissen möglichst in entsprechende
Tätigkeiten eingesetzt werden. Von dem soeben
ergangenen Aufruf der meldepslichtigen Fach»
und Berufsschüler zum Arbeitseinsatz sind die
Schüler und Schülerinnen an Fachschulen füi
sozialpädagogische und gesundheitspflegerische
Berufe ausdrücklich vorläufig zurückgestellt .
Daher werden auch Mädchen , die sich ernsthaft
sür den Einsatz in sozialer Arbeit entscheiden,weiter zur entsprechenden Ausbildung zuge -
lassen.

Die NDV . braucht für ihre vielfältigen Auf¬
gaben Mädchen aus allen Schichten , die bereit
sind , sich das gründliche Fachwissen für di«
soziale Arbeit zu erwerben, die zugleich auf' die spätere Tätigkeit als Frau und Mutter
vorbereitet . In den Ausbildungsstätten der
NSV . findet jede » prattisch veranlagte und
geistig gut begabte Mädchen , auch wenn e» di«
Ausbildungskosten selber nicht aufbringen
kann , die Möglichkeit der Fachausbildung für
eine voll befriedigende Tätigkeit mit guten
Aufstiegsmöglichkeiten als Kinb« rpflegertn ,
Kindergärtnerin , Jugendleiterin , Gemeinde¬
schwester , Kranken, und Säuglingsschwester
oder als Volkspflegerin. •

Nähere Auskünfte erteilen die Gauämter
für Volkswohlfahrt , Abteilung Fachkräfte.
Nachwuchs und Fachausbildung, sowie die Ar¬
beitsämter .

Raucherkarte wirb hartnäckigen Sündern
gegen das Rauchverbot entzogen

In Berichten der Behörden, namentlich der
Brandschauer, und aus Kreisen der Wirtschaft
werden immer wieder Klagen darüber laut ,
daß sich die Gefolgschaftsmitglieber in gewerb¬
lichen und landwirtschaftlichen Betrieben nach
wie vor in unverantwortlicher Weise über das
Rauchverbot hinwegsetzen . Trotz Verwarnung
und Ordnungsstrafen durch die Betriebsführer ,
von Geld - und Freiheitsstrafen durch die Straf¬
gerichte und polizeiliche Strafverfügungen wird
immer wieder gegen die verschiedenen Rauch -
verböte verstoßen. Gerade im Kriege mutz aber
auf die Befolgung dieser im Jntereffe de»
Schutzes der kriegswichtigenBetriebe und Bor -
räte erlassenen Vorschriften größter Wert ge¬
legt werben. Um unverantwortlichen Elemen¬
ten die Folgen ihres verwerflichen Tuns noch
besonders klar zu machen, hat der Reichsführer
ff und Chef der deutschen Polizei angeordnet,
baß die Polizeibehörden entweder auf Antrag
von Betriebssührern ober von Amts wegen die
Raucherkontrollkarte bei dem Täter beschlag¬
nahmen als polizeiliche Vorbeugungsmaß¬
nahme gegen weitere Brandschäden . Die Be¬
schlagnahme wirb der zuständigen Kartenstell«mit dem Ersuchen mitgeteilt , die etwa folgende
neue Raucherkarte nicht vor Ablauf einer vonder Polizei zu bestimmenden Frist au»zu-
HSndtgen.
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Stuthfnltr Stli»»n«»rMen I
Heraus mit dem Altpapier

Nach dem ersten Erfolg der Allvaptersam- !
melaktion rollen heute nvchminag die Sammel¬
wagen der Hitlerjugend wieder durch die
Strotzen der Kreisstadt. Gebt der Jugend mit
vollen Händen veraltetes Schriftgut , ältere
Zeitschriften und wertlose Bücher . Altpapier
ist zur Zeit ein wichtiger Rohstoff , den die
Front nicht entbehren kann . Die Vernichtung
des Altpapiers würde eine Lichtung des schö¬
nen deutschen Waldes bedeuten : drum heraus
mit jedem Feyen Altpapier . Es ist kriegs¬
wichtig und hilft zum Sieg.

(Italienische Kunst hilft Fite -
ge r g e s ch äd i g t e n . ) In vorbildlicher
Volksverbundenheit stelltet sich die italieni¬
schen Künstler des 7 . Meisterkonzerts der
Bruchsaler Konzertgemeinde bereitwilligst zur
Verfügung , um für die Fliegergeschädigten
Mannheims ein Wohltätigkeitskonzert zu
singen . Dabei wird ein vollkommen neu zu¬
sammengestelltes Programm die Zuhörer ent¬
zücken . Professor Renato Virgilio hat in
Deutschland schon 18 derartige Konzerte durch¬
geführt : eins in Anwesenheit des Führers in
der Berliner Scala . Ter Bruchsaler Veran¬
staltung werden weitere in Ludwigshafen,
Mannheim und Heidelberg für die Betroffe¬
nen folgen . Die Bevölkerung der Kreisstadt
ist sich dabei ihrer Pflicht bewutzt und wird da¬
für sorgen , datz der Saal bis zum letzten Platz
ausverkauft ist.

(Heute Lebensmittelkarten . i Heute,
vormittags von 7.30 Uhr bis 12.3» Uhr und
nachmittags von 14 bis 18 Uhr, werden die Le¬
bensmittelkarten für die 49. Zuteilungsperiode
ausgegeben. Selbstversorger erhalten ihre
Karten am Donnerstag , den 22. April , vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr.

( Gaben zu Führers Geburtstag .)
Die NDB .- K »eisamtSleitung lieh durch die
Ortsgruppenleiter der Partei unter Mithilfe
der NS . - Frauenschaft im Bruchsaler Reserve-
lazarett Gabenpäckchen überreichen . Die Päck¬
chen enthielten für jeden Verwundeten eine
Flasche Wein, ein Paket Keks , ein Beutel Bon¬
bons. zwei Packungen Zigaretten und ein Buch.
Mit dieser Betreuung hat die NSB . das
zweite Jahr ihrer Bruchsaler Lazarett¬
betreuung begonnen. Die Vorbereitungen .
Verpackung der Päckchen, geschah in zusätzlicher
und freiwilliger Arbeitsleistung der ' auf der
Kreisamtsleitung tätigen Mitarbeiter .

(Bis Samstag umschreiben lassen .)
Durch besondere Umstände ' kann .Kohlenhand¬
lung Getzner , Bruchsal, Durlacher Straße 1N8,
nicht weitergeführt werben. In einer Be¬
kanntmachung ersucht Frau Getzner ihreKund-
schaft , sich bis Samstag , den 24. April 1943.
zwecks Umschreibung an das Wirtschaftsamt
Zimmer 42 zp wenden .

(Von der KdF . - Sammlergruppe
Bruchsal .) Neuheitenausgabe heute Mitt¬
wochs den 21 . und Donnerstag , den 22. April ,
jeweils 29—21 Uhr, im, Schulungssaal der
DAF . . Wilderichstraße 34. Die am 14. und 15.
ds . Mts . zur Ausgabe gelangten und noch
nicht abgeholten Neuheiten gelangen bei die¬
ser Gelegenheit nochmals , jedoch letztmalig ,
zur Ausgabe.

Rheinwasserstände vom 20. April
Konstanz 308 ( ( + 0 ) , Rheinfelüen 224 ( + 1) ,

Breisach 180 ( + 3) , Kehl 258 (+ 8) , Stratzburg
288 ( + 3) , Karlsruhe - Maxau 392 (—4 ) , Mann¬
heim 273 ( + 3) , Caub 181 (—1) .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18 . bis 24. April 1848

gelten folgende Berdnukelnngszeiten :
Beginn : 21.25 Uhr.
Ende : 5.55 Uhr

-Am schwarzen Brett
BDM . Werk „Otloufic und ItfibnfieU"

, Arbelt»,emetn -
Oftatl ©tfiinbfKltsblcn # . Heule abend 20 Ubr findet die
GD . -Priifuna stau . Anlrclen 19 .55 Uhr in Tienstklei
duna im Hose des HI .-Heime« .

IM . -Ring 1/106 . Heule Mittwoch, den 21 . Avril ,
tritt der gesamte IM .-Ring 1 in iadelloser Dienst-
kleidung um 11 .25 Ubr aus dem Hobeneagerplatz an .
Iuaenddienstvflichl ! Wir sammeln Altpapier I

NSDAP . -Ortsgruppe Brnchsal-Eisenhut . Tie Amt« -
und Aellenleilerbeivrechung sindel beute Mittwoch, den
21 . 1 . . abend« 8 .30 Ubr, in bei Ortsgruppe statt.

Miidclring 1/10« . Lanttlichc Mädel treten beute Mitt .
woch um 19 .30 Ubr aus dem GvmucesiumSplatz an . Tic
Teilnabme am Dienst ist Iugenddienstpflicht .

Iunginüdcl .Gruppe 1/10« . Die gesamte IM .-Gruppe
4 '406 tritt heute Mittwoch pünktlich 14 .25 Uhr aus
dem Hoyeneggerplab an . erscheine» in tadelloser Dienst¬
kleidung ist Pslicht . Leiterwagen und 2äck« für die Alt
Materialsammlung sind minubringen .

Fähnlein 1/40« . Heute Mittwoch, den 21 . Avril , tritt
da« gesamte Fähnlein 1 ' 406 um 14 .25 Ubr aus dem
Hohcneggcrviav zu einem griegseinsatz der Hitler -

Mit dem Führer zum Sieg
Feierstunde jun Führer-Geburtstag im Bürgerhofsaal — Kreisleiter Pg . Epp sprach

S. Bruchsal . Fm Bürgerhossaal , der alte« BersammluugsstLtte der Bruchsaler Ratioual -
sozialiste«. sauden sich gestern abend zum Geburtstag des Führers zahlreiche Volksgenossen
aus der Kreisstadt, sowie viele Gäste »o« Partei , Wehrmacht , Staat und Stadt et« , um in
gemeinsamem Erlebe» dem Man « auss ueue ihr grenzenloses Vertraue » z« schenke« , dem
die Liebe des deutsche « Volkes und die Achtung der ganzen Welt gehört. Besonders die Fugend
war zahlreich vertrete » . Aus dem grüue« Hai« aus der Bühue grüßte die Führerbüste : Fahne
und Symbol des Reiches küudete « vom Glauben a« Deutschlands Krast.

Der Musikverein Bruchsal 1837 unter Lei¬
tung von Kapellmeister A . Debatiik eröffncte
mit dem „Einzug der Gäste auf der Wartburg "
von Wagner und schuf damit die stimmungs¬
volle Vorbereitung zu den Lesungen der HF^
Angehörigen Dengler und Megerle, die aus
„Mein Kampf " die charakteristischen Abschnitte
zum Lebensweg des Führers mit eindrucks¬
voller Sprache Wiedergaben . Mit seherischem
Blick hat hier der Führer selbst sein Leben
und seine schicksalsvolle Mission gesehen und ist
dieser Entscheidung nicht aus dem Weg gegan¬
gen , sondern hat sie zu feinem Lebensinhalt
gemacht. Seine Bekenntnisse zu Volk und Reich
sind schlechthin zum deutschen Glaubensbekennt- ,
nis geworden . DaS fühlten alle Anwesenden
aufs neue beim Hören dieser Sätze.

Die Egmont- Ouverture von Beethoven lei¬
tete zur Ansprache des Hoheitsträgers , .Kreis¬
leiter , Pg . Epp über , der in seinen Einleitungs¬
worten die innere Verbundenheit zwischen Füh¬
rer und Volk als das Bekenntnis der Stunde
wach werden ließ. Millionen treibt es in die
Kundgebung, wie Pg . Epv ausführte , weil sie
hier bekennen dürfen , was sie in ihrem Innern
tragen . Wir alle kennen zwar die Fugend des
Führers , sein Soldatenleben im grotzen Krieg,
durch den er ging. Wir wissen um seinen Kampf
um die deutsche Freiheit und doch erfüllt uns
der 20. April 1933 immer von neuem mit Ju¬
bel und Bewunderung . Hätte der Führer da¬
mals gesagt , was er in Zukunft alles unter¬
nehmen müsse , die meisten hätten an ihm ge -

zweiselt . Dabei wies der .Kreisleiter auf die
Feier des 50. Geburtstages hin . wo der Füh¬
rer vor den versammelten Hoheitstvägern
erklärte , datz er sich in der Lage eines Mannes
befände , der das erste halbe Jahrhundert hin¬
ter sich gebracht habe und wisse , datz er das
zweite nicht vollenden würde, und der weiter
sagte , datz er aus diesem Grunde von seinen
Gefolgsmännern in Zukunft noch mehr Opfer
und noch größeren Einsatz fordern müsse . Da¬
mals fühlten alle etwas von der Größe dieses
Mannes , und heute willen wir darum . Wenn
er nicht wäre , gäbe es weder Deutschland noch
Europa mehr. Er bat die Gefahr erkannt und
deshalb kann es für uns im gegenwärtigen
Krieg nur eine Parole geben : Mit dem Führer
zum Sieg .

Das Judentum hat im Verein mit den Bol¬
schewisten und ddn Plutokraten diesen Krieg
herausbeschworen . Das Schicksal, das die bol¬
schewistischen Mordbrenner über unzählige
Opfer gebracht haben, war auch Deutschland
und mit ihm Europa zugedacht. Alle Mittel
schienen dem Feinde geeignet , um dieses Ziel
zu erreichen und keines war ihm schlecht ge¬
nug . Hierbei rechnete der Krcisleiter mit all
denen ab . die sich gegen die Einwirkungen des
Feindes gefeit dünken und aus Torheit oder
Böswilligkeit dem Feind Vorschub leisten . Wir
sollten da von- den Engländern lernen und
auch so denken wie sie : Recht ist , was dem
Vaterland nützt , schleckt , was ihm schadet .

Zur Kriegslage machte der Kreisleiter eben-

m jüngste Zahrgang zur Stelle!
Jahrgang 1932/33 der

Bruchsal. Wie im ganzen Reich fand auch
in Bruchsal am Vorabend des Führergeburts¬
tages die Aufnahme des Jahrganges 1982/33
in die Hitler -Jugend statt. Der festlich ge¬
schmückte Feierraum der HJ .- Unterkunft war
wie schon so oft Schauplatz dieser Feierstunde.
Als Ehrengäste waren Vertreter von Partei
und Schule erschienen . Eine große Anzahl
von Eltern der aufzunehmenden Jungen und
Mädel waren ebenfalls erschienen .

Nach einem Fanfarenruf und" dem Lieb :
„Nur der Freiheit gehört unser Leben" brachte
Hauptjungzugführer Mege ^cle ein Führer¬
wort zum Bortrag , bas die Jungen und Mädel
daran erinnerte , datz ein Deutschland der
Kraft, der Ehre , der Ordnung und der Treue
nur dann bestehen kann , wenn diese Tugenden
von den Jungen und Mädeln vorher selbst
geübt und gelebt werden, daß die Größe un¬
seres Reiches in der Disziplin der Jugend ihre
Wurzel hat und daß die Jugend die Erfüllung
der Wünsche und Erwartungen des Führers
für ein kommendes Deutschland bringen muß .
Tann verlas Fähnleinsührer Sauer die Bot¬
schaft des Reichsjugendführers.

Reichsjugendführer Armann brachte in fei
ner Botschaft zum Ausdruck , daß nun auch für
die Jüngsten die Zeit des Dienens für unseren
geliebten Führer und das Reich gekommen sei .
Die Botschaft schloß mit den Worten : „Für
euch aber kämpft Adolf Hitler mit seinen tap¬
feren Soldaten , euren Vätern , Brüdern und

Jugend an . Jede Iungenschaft vat mindesten« einen
Wagen mit ; ubringen . Säcke nicht vergessen . (Lntschui -
digungrn können sür diesen Dienst nicht angenommen
werden . Iungenschaftssiidrer schristiicv benachrichtigen.

Deutsche » Jungvolk Fäbnicin 2/10« . Da « gesamte
Fähnlein tritt heute Mittwoch um 11 .25 Uhr aus dem
Hoheneggerplatz in tadelloser Uniform an . Leiterwagen,
Körbe und Säcke mltbringen .

IM . -Gruppe 3/10« . Tie gesamte IM .-Grupp« tritt
beule Punkt 14 .30 Uhr mit Leiterwägelchen und in
Dienstkleidung aus dem Hoheneggcrplatz iur Altstoss-
sammlung an . l- rscheinen ist unbedingt Pflicht !

Fähnlein 1/40« Bruchsal. Da« Fähnlein 1/10« tritt
heute Mittwoch. den "21 . 4 . 43. pünktlich um 14 .25 Uhr,
in tadelloser Unisorm aus dem Hoheneagerplatz an . Ent¬
schuldigungen werde» keine angenommen . Jeder Zug
tauch Zug INI hat mindesten« 3— 1 Wagen mittu -
bringcn : außerdem Säcke und Körbe. Dollsahlige« Er¬
scheinen wird erwartet . Kriegswichtiger Einsatz!

HJ . -Motor -Gcsolgschast 2 '10« Kronau . Am Donners¬
tag , den 22. April 1943 . tritt die gante Motor - HI .
Kronau abends 20 Uhr in Unisorm vor dem Schulhau«
in Kronau an . Auch di« Kameraden de « irisch über,
wiesenen Jahrgang « 1928/29 . die tut Moior - HJ . wollen,
treten in diesem Dienst an .

Hitler -Jugend tritt an

Kameraden. Darum versprecht an diesem Tage,
dem Führer durch eure Haltung und Leistung
immer Freude zu machen. Damit verehrt ihr
zugleich die Helden der Front und die Schaf¬
fenden der Heimat. Beginnt als jüngste Ge¬
folgschaft des Reiches gläubig euren Weg in
der Hitler -Jugend , der ein Weg zum Führer
und zum Sieg ist ." Nach dem Lied „Ein junges
Volk steht auf" übernahmen Jungstammführer
Sohns und die Jungmädelringführerin
B uick die angetretenen Jungen und Mädel .
Der Jungstammführer sagte in seiner An¬
sprache, datz für die Jungen mit dem heutigen
Tage der Dienst im Deutschen Jungvolk be¬
ginnt . Ihr dürft nun den Dienstanzug der
Hitler -Jugend tragen . Aber nicht der Dicnst-
anzug allein macht den Pimpfen , sondern ihr
müßt durch die Tat beweisen , daß ihr ganze
Kerle sekd . Als Richtschnur gab ihnen der
Jungstammführer die Schwertworte des Pimp¬
fen mit auf den Weg . Tie lauten : „Pimpfe sind
hart, schweigsam und treu , Pimpse sind Kame¬
raden ! Der Pimpfe Höchstes ist die Ehre !

Die Jungmädelringfülircrin führte folgen¬
des aus : Wir haben uns alle schon lange auf
den Tag gefreut, an dem wieder neue Mädel
zu unS kommen und mit nnS Jungmädel fein
wollen . Als Jnngmädel sollt ihr nun vier
Jahre Dienst tun und beweisen , daß ihr ge¬
horsam sein , Disziplin halten könnt , kamerad¬
schaftlich leben könnt und somit in eurem
jungen Leben an eurem Platz dem Führer die
Treue haltet . Was wir von euch erwarten , das
sagen euch die Jungmädelleitsätze , die von
heute ab für die nächsten v >er » '- r
eurem Leben in unserer Gemeinschaft stehen
sollen . Sie heißen: „Jungmädel sei kamerao ,
sei treu , gehorsam , tapfer und verschwiegen .
Jungmädel wahre deine Ebrö !"

Nach dem ersten Satz aus der G -dur - Sinfo -
nie von Gluck, gespielt vom Bannorchester un¬
ter der Leitung von Oberscharführer Brun¬
ner sprach im Aufträge des KreiSlciters
Ortsgruppenleiter Pg . Dr . Offner . Der
Redner brachte zum Ausdruck , daß sich die ge¬
samte nationalsozialistische Bewegung über
diesen Tag freut , an dem über eine Million
deutscher Jungen und Mädel in die große Er -
zichungsgemeinschaft ausgenommen werden,
die den Namen des Führers trägt . Mit der
Führerehrung und dem HJ . - Fahncnlied wurde
der Aufnahmcappell beendet . R. RhcL

falls beherzigenswerte Ausführungen . Nicht
Kritik, sondern Einsatz und Verständnis sind
Schlüssel zum Exiolg. Wir haben das Ver¬
mächtnis der Kämpfer von Stalingrad mit dem
Gelöbnis übernommen, es ihnen gleichzut/ ' n ,
wenn es sein muß , und so an der Erfüllung
mjtzuarbeiken. Die Heimat kann nicht- kun
als Tag und Nacht arbeiten , um der Front
die Waffen zy schmieden, mit denen der grauen¬
hafteste Feind , der Deutschland je bedroht,
besiegt werden kann . Dem Führer aber legen
wir als Geburtstagsgeschenk jenes grenzenlose
Vertrauen zu Füßen . daS nicht nach dem Warum
und dem Weshalb fragt , sondern sich bis zum
Tob in Treue bewährt. So wir dem Jahre der
Not ein 30. Januar 1983 gefolgt ftt. muß auch
dem gegenwärtigen Ringen der Sieg werden.
Mit einem Gedicht „Und ich war auch dabei " ,
das der gefallene Sohn des Kreisleiters zum
33. Geburtstag deS Führers sprach, und dem
Gelöbnis , mit aller Kraft die Zeit der harten
Prüfung durchzustehen , beendete .Kreisleiter
Pg . Epp seine mit Ausgeschloflenheit und innc-
rer Bereitschaft aufgenommenenAusführungen .

Nack dem Blon -Marsch „Mit Standarten "

beschloß .Kreispropagandaleiter Pg . Müllmaicr
die Kundgebung, indem er den Schutz des
Allmächtigen für das fernere Leben des Füh¬
rers erbat , und während sich alles von den
Plätzen erhob , ertönten die Weisen der Nation
als klingender Geburtstagsgruß für den
Führer .

Es gibt Schlimmeres!
Großmutter sagte immer, wenn eins von

ihren Enkeln hinfiel und schrie : „Kind , es gibt
schlimmeres ! Lei froh, daß Du kein Bein ge -
brachen hast .

" Und verblüfft über ihr Wort,
höricn wir auf zu schreien.

Einmal aber brach einer der Enkel das
Bein . Es war ein arger Bruch uüd schon des
Schreiens wert . Die Mutter schlug verzweifelt
ihre Hände über dem Kops zusammen ; doch da
stand Großmutter schon an ihrer Seite : „Kind ,
es gibt Schlimmeres ! Wenn er nun das Ge¬
nick gebrochen hätte !" DaS saß . Und nkh zu-
sammcnnehmend . begann die Mutter sogleich
daS Notwendige zu tun.

Wie viele Fälle gab ' s in der Familie , wo
dieser AuSspruch Trost spendete 'und Kraft ! Ja ,
dieser kleine Satz wurde zu einer Art Ver¬
mächtnis. das bis in unsere Tage wirkt.

Denn neulich , als bei einem Fliegerangrisf
einer der Enkel Hab und Gut verlor und die
Familie am Morgen wie gelähmt vor der
Brandstätte ihres Hauses stand , da sagte plötz¬
lich ein Urenkel : „Großmutter hätte jetzt ge¬
sagt : Kinder, es gibt Schlimmeres ! Ihr habt
ja noch euer gesundes Leben .

"
. . . . .

Da mußten alle lächeln ! und Ratlosigkeit
und Jammer wurden abgelöst von neuem Mut ,
Planen und Handeln.
' Mich deuchi , dies Sprüchlein könnte sich man¬

cher merken .

Das Land um Bruchsal
m Philippsburg . (Vom H a n d b a l I s,v o r t.)

Am Sonntag , den 18 . April gastierte die Mann¬
schaft des Tv . 184« Bruchsal zu einem Freund¬
schaftsspiel in Philippsburg . Die Bruchsaler
Mannschaft war schnell eingespielt und konnte
sofort mit' 2 Toren in Führen gehen . Nach
leichter Feldüberlegenheit der Bruchsaler wur
den mit 5 :3 die Seiten gewechselt. Dieser Bor¬
sprung konnte bis weit in die Mitte der zwei¬
ten Hälfte gehalten werben. Gegen Schluß
jedoch ließ die Bruchsaler Stürmerreihe nach ,
wobei die schönsten Bälle verschollen wurden.
Zwei schöne Durchbrüche der Hhilippsburger
Stürmerreihe überwandten das sonst so starke
Schlußtrio der Bruchsaler Mannschaft und
führte so den Ausgleich herbei. Nun wurde auf
beiden Seiten hart um den Entscheidungstref¬
fer gekämpft . Hierbei verschoß Bruchsal mehrere
Torchancen. Philippsburg dagegen konnte in
der letzten Minute den Entschcibungstreffer
trotz zweimaliger Abwehr des hervorragenden
Torhüters herbetführen. Der Bannmeister
Philippsburg konnte somit das Freundschafts¬
spiel für sich buchen.

K . Oberhauseu. (Geburtstage .) Am 29.
d . M . konnte Landwirt Ludwig Baumann .
Schanzenstraße, seinen 73. und Theresia B a r -
l e o n , Krankenschwester , ihren 70. Geburtstag
begehen . Die Geburtstagskinder erfreuen sich
guter Gesundheit.

( Auszeichnung .) Obergefreiter Ewald
Röthardt , Sohn des Werkmeisters Thomas
Rothardt , wurde mit dem E .K . 2 ausgezeichnet .

R . Kirrlach. (Aufnahme der Zehn¬
jährigen . ) Wie überall, wurde auch hier am
Vorabend des Geburtstages des Führers in
einer Feierstunde die Aufnahme der zehn¬
jährigen Jungen und Mädel in das Deutsch«
Jungvolk durch Handschlag und Ansprache deS
Hoheitsträgers vollzogen : der Veranstaltung
wohnten Parteigenossen und Angehörige der
Organisationen bei .

( Todesfall .) Am Vorabend ihres 77. Ge¬
burtstages verstarb Frau Loste H a u ck , geb
Becker, Witwe des im Jahre 1927 gestorbenen
Bierbrauers und Wirtes Hauck ; die Verstor-
bcne war weithin als gute Gastgeberin ge¬
schätzt und geachtet.

( F i l m s ch a u .) Am Donnerstag und Frei¬
tag läuft in den hiesigen Lichtspielen der be¬
sonders die Jugend begeisternde Film „H i m -
m e l h u n d e" , worin das echte , frische Leben
in den Segelsliegerlagern in herrlichen Auf¬
nahmen cingcfangcn ist : voll mitreißendem
Schwung und steigernder Spannung erzählt
die straffe Handlung von den Konflikten zwi¬
schen Ehrgeiz, Disziplin und Kameradschaft , die
starke Prüfungen der jugendlichen Eharaktere
im Sturm ihrer kompromißlosen Einsatzbereit¬
schaft sind .

H . Neuthard . (Heldentod .) Jäger Ludwig
E n g st e r , Sohn der Witwe Josef Engster, gab
in treuer soldatischer Pflichterfüllung, im Alter
von 19 Jahren , sein Leben für Führer , Volk
und Vaterland .

D . Krona« . (Heldentod .) Gefreiter Rein¬
hard Moch , Sohn des Bahnarbeiters Cftmon
Moch II , Löhlstraße 9 , starb in einem Feld¬
lazarett des Ostens den Heldentod .

(Die Landarbeit im Gang .) Die bäu¬
erlichen Frjihjahrsarbeitcn in vollem Gange.
Neben der alljährlichen Einsaat der Garten¬
grundstücke nimmt nun auch die Bestellung der
Felder die Landwirte in Anspruch . Tie Aus¬
streuung der Düngemittel und das Herrichten

des Kartoffelfeldes gehören zu den dringlich¬
sten Frühjahrsarbciten . Bald werden die für
unsere Ernährungswirtschaft so wichtigen
Knollen der Mutter Erde wieder anvertraut
sein , um das Jahr über einer reichen Ernte
cntgegenzuschlummern . Das Grünfutter hat
auch schon gute angcsctzt, das sür den Vieh¬
besitzer eine willkommene Futterzulage bedeu¬
tet. Jeden Tag mehrt sich nun die Arbeit des
Landmanns und stellt ihn vor neue Aufgaben .
Unermüdlich und mit doppeltem Einsatz wird
auch er seine Pflicht tun und so seinen Teil
zur Sicherung der Ernährungswirtschaft seines
Baterlandes beitragen.

H . Zentern . ( Auszeichnung .) Ober¬
gefreiter Wendelin Michenfelder . Sohn
des Wenüelin Michenfelder , Grabenstraße,
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe
mit Schwertern ausgezeichnet .

( Versammlung der NSTAP . - OrtS -
gruppe .) Am Vorabend von Führergeburts¬
tag versammelten sich die Parteigenossen und
die Gliederungen zu einer Feierstunde im
Rathaus .

.1. Odeuheim. (Auszeichnung .) Dem Ge¬
freiten Ludwig März , wohnhaft AmtSgäßchen ,
Teilnehmer des Weltkrieges 1014/18 wurde das
Kriegsverdienstkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern
verliehen. Gefreiter Franz Ziesel , Sohn des
Franz Ziesel, wurde mit dem EK . 1 ausge¬
zeichnet.

(Todesfall .) Im Alter von 04 '/, Jahren
starb nach langer schwerer Krankheit Frau Ve¬
ronika Merkel , Witwe geb. Romacker .

«ms»»« am Sberrßein
Waggongestellung an den Feiertagen

Karlsruhe . Das Landeswirtschaftsamt teilt
mit : Im Hinblick auf die Transportrückstände,
die sich bei einzelnen Firmen ansammeln, emp¬
fiehlt eS sich , die Feiertagsruhe am Karfreitag
und Ostermontag zu verstärkten Waggonan-
sordcrungcn und Beladung bzw. Entladung
auSzunutzcn .

Pforzheim . ( Ernennung .) Ter Führer
hat den Oberamtsrichter Karljgackenstohin
Lörrach zum Amtsgerichtsdirektor in Pforzheim
ernannt .

«sc. Rastatt . ( Ans der alten Gar¬
nison .) Gencrallcntnant von Jacobi in
Hannover, der ehemalige verdiente Komman¬
deur des 3. Basischen Infanterieregiments
Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . 111 in Rastatt ,
beging am 19. April den seltenen Ehrentag
seines Diensteintritts in die Armee vor nun¬
mehr 70 Jahren . .

see . Baden-Baden . (70 Jahre Soldat .)
Das 70jährige Miliiärjubiläum feierte am
19 . April in seinem Ruhesitz in Baden-Baden
Generalleutnant Polster .

elL
Roman von Arnold Krieger

All« Recht « bei : Wilhelm Heyne Verlig , Dreideu

( 17. Fortsetzung)
Mit Andreas ging es nun doch besser. All-

mählich löste es sich wie der krankhafte Ueber-

zug von einer Rinde und gab die Runen wieder
frei, die Zeichnung der Rillen : es kam Sinn
und Ordnung in das Gefältel. An einem neuen
Ausdruck der Augen merkten es die Aerzte zu-
erst, und bann daran , daß er nach Gartenarbeit
verlangte, die er immer nur ziemlich wider¬
willig und leicht ermüdbar geleistet hatte . Er
half dem Gärtner beim Schneiden der Triebe.
Er zeigte sich so geschickt und eifrig, datz der
Gärtner eine Weile zusehen konnte . Er achtete
darauf, baß nur wirklich Gesundes stehenblieb .
„Ja , ja, Sie haben selbst einen Garten in Wol -
lin" , sagte der Gärtner , „gelernt ist gelernt ."

Bei dem Wort Wollin zuckte Andreas fast un-
Merklich zusammen. Doch lächelte er gleich da¬
nach , obschon sich seine Stirn mit Gedanken
bewölkte .

n wagte noch nicht , ihn Erna gegenüber-
len . Jede seiner Aeußerungen wurde mit
wollen, ja mit Rührung beobachtet , und
stets so . datz es ihm nicht lgstig war oder
nur von ihm wahrgenommen werden

Ende August hielt man eS sür geraten , ihn
aus der Anstalt zu entlassen und einer Pflege
anzuvertrauen , bei der nicht mehr ein gestörter
Geist, sondern gestörte Nerven kuriert wurden.

DaS Wiedersehen mit Erna gestaltete sich so
ruhig wie möglich . Das hatten die Aerzte zur
Bedingung gemacht.

„Guten Tag , Andreas ", sagte Erna , ihm die
Hand bietend.

„Guten Tag , Erna . Ich bin jetzt wieder
gesund ."

„Ja , bas ist gut."
Sie gingen an einer Flur voll gelber Lu¬

zernen entlang . Andrea» weidete sich an dem
Blühen . „Ist das der zweite Schnitt ober der
dritte ?"

Erna wußte eS nicht.
Sie nahm seinen Arm. „Ich freue mich , An-

dreas . Freust du dich auch ?"
„Ja , Erna ."
So erreichten sie den kleinen Bahnhof.
Sie fuhren nach Stettin .
Das wabernde Durcheinander der Strecken

regte ihn nicht auf. Er zeigte keine Unsicherheit
und runzelte leicht die Stirn , wenn sie die Füh¬
rung zu sehr betonte.

Sie zeigte ihm ihre kleine Wohnung. Dann
sprach sie von den Ereigniffen im Reich und
von dem zu erwartenden Durchbruch der neuen
Gesinnung.

Er hörte aufmerksam zu .
„Ja , das wäre schön"

, meinte er schließlich ,
„aber es kann noch sehr lange dauern ."

Von seinen alten Anschauungen wollte er
nichts mehr wissen.

„Es ist alles falsch gewesen , Erna . Sonst wäre
ich nie dahin gelangt. Wenn es wirklich so ist ,
daß mir die neue Richtung meine Ehre wieder¬
geben will , dann möchte auch ich mithelfen."

Er nahm Quartier in einem Hospiz, und
Erna brauchte keine Sorge um ihn zu haben .
Alles, was er. äußerte , war so vernünftig , daß
ein neuer Rückschlag unwahrscheinlich wurde.

Sehr bald konnte Andreas die Regelung sei¬
ner Geldverhältnisse in die Hand nehmen.

Alles richtete den Blick aüf die Ereignisse
in Berlin . Die Stunde schien gekommen , tn der
dt« neue Bewegung einmünden konnte ins
Bett der Geschichte , mir sich die gegnerische

Presse vorsichtig ausbrückte . Aber bas Bett
war zu schmal, und die Bewegung wollte selbst
den Verlauf der Geschichte bestimmen , und
Kompromisse konnte nur Kompromitzerfolge
bewirken.

Man munkelte allenthalben von einem Ab¬
sinken der Anhängerzahl . Jede Inflation
komme einmal zum Stehen . Die nächsten
Wahlen würden es beweisen .

Es Uel Erna auf , daß Andreas sie manchmal
forschend ansah . Er schien etwas sagen zu
wollen , was ihm schwer über die Lippen kam .
So fragte sie ihn eines Tages , ihre ahnungs¬
volle Scheu überwindend.

„Gerade heute ist eS so weit, daß ich mit
dir darüber sprechen will . Erna . Es wird dir
sicherlich wehtun, aber du kannst meinen Ent¬
schluß nicht ändern ."

„Du willst fort ?"
Er nickte schweigend.

, „Nein !" rief sie fast zornig aus .
„ Ich kann hier nicht bleiben, Erna . Ich

fühle es genau. Es wäre schlecht sür mich ,
schlecht für unS beide. Ich muß in eine neue
Umgebung Ich brauche freien Raum , Stille ,
Menschen , die ganz anders sind . Das Getriebe
hier macht mich krank . Immer noch bin ich
rechtlos, ehrlos . Lieber will ich irgendwo in
Afrika leben.

„In Afrika?" fragte sie tonlos .
„Ja , in Hoogevelb , da werden Männer wie

ich gebraucht . Es ist da ein guter Sternzement ."
Er schluckte , und es blieb in der Schwebe .
„Dann gehe ich mit, Andreas !" entschied sie.
Er nickte versonnen. „Ich mußte , daß du so

sprechen würdest. Aber ich weiß auch , was ich
darauf antworten mutz . Du kannst nicht mit,
Erna . Du mußt hier warten , wie sich alles
entwickelt . Wenn es gut ausgeht , bekommst du
die Kinder, und dann schreibst d« mir ."

„Aber bas ist ja heller Wahnsinn, lieber,
guter Andreas . Du bleibst natürlich hier. In
spätestens vier Woche » sind wir an der Macht ."

„Ich habe ja nun euern Führer gehört" , sagte
Andreas bedächtig : „ich glaube, daß er einmal
durchdringt. Aber ich kann hier nicht darauf
warten . Mag es ein heller Wahnsinn sein ,
wenn ich drüben den inneren Frieden und die
Genesung suche , aber ein schlimmerer Wahn¬
sinn wäre es , hier zu bleiben. In zwei , drei
Monaten könntet ihr mich wieder abliefern."

„Ich werbe dich behüten. Andreas , ich will
Tag und Nacht bei dir sein . Und die Kinder
sollst du nun auch sehen."

Da schrie er sie so unvermittelt und so scharf
an , daß ein Glas mitklirrte .

„Man ist so gnädig, mir einmal die Kinder
zu zeigen , in Freiheit dressiert ! Man verhaftet
mich nicht, obwohl ich mit dir öfter am Abend
beisammen bin. Dafür müßt ich ia wohl dank¬
bar sein . Ich aber sage dir jetzt. Erna : Dieser
Zustand führt mich tn kürzester Zeit in das
Jdiotenheim zurück."

Seine Stirne feuchtete sich. Ein Aederchen
war in der Hornhaut zerplatzt . Sie suchte ihn
zu beruhigen. Sie 'ah . baß er recht hatte. Aber
er solle doch um Gottes willen Vertrauen
bebalten . „Wir nehmen zu . Auch der Rektor
hat 'S neulich gesagt , wir brauchten eine neue
Wahl nicht zu scheuen."

„Wir nehmen ab"
, sagte Andreas , „und so¬

lange der Gcncralfeldmarschall lebt, wirb wohl
nie einer an seine Stelle treten ."

Damit war das Gespräch für ihn beendet .
Er verabschiedete sich höflich von Erna , und er
ging wieder seinen Angelegenheiten nach .

Im November fand die Wahl statt.
Die Bewegung verlor breiunddreißig Sitze !
Es ebbt ! hä ebbt ! schrien die Gegner und

waren sich bei aller Buntscheckigkeit im Tri¬
umph ' einig.

Erna begleitete Andreas nach Hamburg. Sie
war noch wie betäubt von dem Schlag, den sic
ja schmerzlicher als alle andern empfinden
mutzte. Sie hörte nicht aus ' die tröstlichen

Stimmen , die da sagten , jetzt sei nur der über¬
flüssige, unsaubere Feim abgeflossen .

Erst in Hamburg eröffnete ihr Andreas , daß
er ein anderes Ziel habe . Auch Afrika sei zu
weit in der sogenannten Kultur fortgeschritten .
Er habe es sich reiflich überlegt. Si '. dürfe ihm

. nicht widersprechen .
„Du willst noch weiter weg ?"
„Ich habe mich nach allem genau erkundigt,

Erna . Es gab nur eine Möglichkeit : Es ist eine
Insel ungefähr in der Mitte zwischen Afrika
und AMerika . Der Konsul hat mir abge¬
raten —*

„Welcher Konsul ?"
„Der englische. Aber das kann mich nicht

schrecken. Im Gegenteil ."
„Eine ganz kleine Insel ?" fragte sie.
„Nicht so ganz klein . Sie ist 118 Quadrat¬

kilometer groß."
„Und wie lange wird die Fahrt dauern ?"

„Die „Arachne " bringt uns zunächst einmal
nach London . Von dort werde ich alles in allem
gut drei Monate Fahrt haben ."

„Andreas ! Andreas !"

„Wenn ich von dort einmal wiederkomme —
oder wenn du mich dort besuchst , wirst du einen
neuen Andreas finden, vielmehr den alten.

Sie waren am Vormittag tn Hamburg an-
gekommcn . Die „Arachne " lief in gut vierund-
zwanzig Stunden aus . Sie hatten also noch
einen Tag , einen Abend , eine Nacht.

Ich muß eS ihm abltsten . dachte Erna , ich
muß eö ihm abschmetcheln

- Ja , sie mußte endlich ein Kind haben , b a S
Kind ! Sie hatte ein Recht darauf trotz alledem .
Dieses Kind sollte man ihr nicht entreißen.

Aber wie sollte sie cs ihm betbringen? Sein
Wesen war von einer entmutigenden Fremd¬
heit . Höflich und besorgt regelte er alles. Er
zeigte Ungeduld, wegzukommen , und sie erriet
geheime Angst , irgend etwas könnte ihn Im
letzte » Augenblick daran hindern wollen .

(Forrfetzung tolgil

»
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Münchhausen - modern frisiert
Von Steffen Stargg

Die Kameraden saßen im Kreise , jeder den
leichen Rock an und sprachen von ihren frü -
eren Leistungen im Zivilleben .
„So leicht hat es mir keiner nachgemacht",

sagte der Schütze Schöberl , der immer gern
ein wenig was draufgab . „Zuerst war ich
Landbriefträger . Da bin ich alle Tage achtzehn
Kilometer marschiert , mit der schweren Pack¬
tasche umgehängt . Meine Beine haben sich da¬
bei natürlich stark entwickelt . Als ich später in
die Stadt kam, ist mir das sehr zustatten ge¬
kommen . Wenn ich mich abends verspätet habe ,
bin ich nicht mit der Elektrischen gefahren , son¬
dern zu Fuß heimgelaufen , und richtig war
ich auf diese Art immer einige Minuten früher
am Ziel .

"

„Beleidige mir die Elektrische nicht" , meinte
der Oberschütze Habermann , der von Berus
Straßenbahnschaffner war . „Du hast ja keine
Ahnung , was wir leisten müsien ! In der
letzten Zeit , wo die Wagen immer ziemlich voll
waren , bin ich neben dem Wagen hergelaufen
und habe während des Laufens bei den Ein¬
gängen und sogar ourch die Fenster Fahr¬
scheine verkauft . Nur bei den Haltestellen bin
ich schnell auf einen Augenblick eingestiegen ,
um abzuläuten ."

„Ihr habt die Kraft in den Füßen "
, sagte der

Gefreite Wurzbach . „Viel wichtiger aber ist es,
daß man sie da hat !" — Er beutete bedeutungs¬
voll auf die Muskelseite seines Oberarms .
„Mir macht es wirklich keiner nach . Ob ibrs
glaubt ober nicht, aber ich halte mit Leichtig¬
keit einen ganzen rollenden Güterzug mit
einer Hand auf .

"

. .Lasi ' dich auslachen ! kicherten die anderen .
„Ta gilt doch jede Wette !"

„Wenn ihr wollt , ohne weiteres . Ein Faß
Bier in der nächsten Unterkunft , wenn es euch
recht ist .

"
„ Und jetzt", fuhr der Gefreite Wurzbach fort ,

will ich euch auch verraten , was mein Zivil¬
beruf ist : Ich bin . . . nämlich Lokomotiv¬
führer ."

Der Heilkundige
Sepp , der Knecht des Hiasl -Bauern , fühlt

sich schon eine Weile arg krank . Brustwey hat
er . Verflixt , das muß die Lunge sein , daß sticht
ja bei jedem Atemzug !

Also geht der Sepp am Sonntag , als er
etwas Zeit hat zum Bader .

.Boader , i glaab '
, d ' Lung ist hin ! Dös ko

ka ' Menfch net mehra ausholt 'n , — na , sell nötl
I moa , dös is mei End . . .

"
Ter Bader schüttelt weise-vielsagend den

Kopf, klopft und klopft am Sepp herum , daß
der schier blaue Flecken kriegt und spricht bann
endlich:

„No , — d ' Lung is jo schlecht, aba so org iS' S do net ! Solang , daß d ' lebst halt a Lunga
aus !"

Ta ging unser Sevpl , der die Klugheit auch
nicht gerade mit Löffeln gefressen, wohlgetrö »
stet nach Hause . . .

Karl ölaullnor .

Wie entstand der Frack?
Den Frack , - ec erst im Laufe der Zeit zu

einem feierlichen Gewand wurde , trug man
ursprünglich wie jeden gewöhnlichen Anzug .
Es heißt , daß der Frack zuerst nach dem Vor -
bilde der Militärröcke zugeschnitten wurde , bei
denen man die langen Vorderzipfel nach hin »
ten zurückknöpfte . Anfangs galt der Frack nicht
einmal für fein , geschweige denn als Gesell¬
schaftskleidung . Erst Goethe brachte durch sei¬
nen Weither auch den Frack in Mode , der
nun , besonders in blau oder braun , mit
Messingknöpfen versehen , mit einem Male ge¬
sellschaftsfähig wurde . Es folgte dann die Zeit
der reich bestickten Fräcke aus Samt und
Seide , denen auch ein hoher Kragen angefügt
wurde . Das 19 . Jahrhundert brachte die Rück¬
kehr zu dunkeln , glatten Stoffen für den Frack,
sowie die langen , spitz zulaufenben Schöße.
Allmählich verlor sich die Mode , den Frack zu¬
zuknöpfen , und im Jahre 183p kam der
schwarze Frack auf , der seine charakteristische
Form im großen und ganzen bis heute bei¬
behalten hat .

Der Deutsche Scheffel -Bund e . V . im Reichs¬
werk Buch und Volk konnte seinen Scheffel -
Preis für Abiturienten mit guten Leistungen
im Schulfach Deutsch am Schuljahresende 1943
bei 24g deutschen Oberschulen ausgeben , wo¬
runter sich auch sämtliche badische und elsässi -
sche Oberschulen befinden . Der Scheffel - PreiS
besteht in der lOjähren kostenfreien Mitglied¬
schaft der Preisträger beim Bund , so daß die
Preisträger auf 10 Jahre kostenlos die Buch¬
ung sonstigen Veröffentlichungen des Bundes
erhalten , freien Zutritt zu seinen Veranstal¬
tungen (Dichterstupden ) haben und auf diese
Art vielerlei Anregung zu weiterer Beschäf¬
tigung mit deutscher Sprache und deutscher
Dichtung empfangen . — Tie elsässischen Schu¬
len , die ihr Schuljahr erst im Juni bzw. Juli
beschließen, werden um diese Zeit ihre Preis¬
träger melden : in Baden erhielten den Preis
die folgenden Abiturienten und Abiturientin¬
nen :

Achern , General -Werder -Schule : Waltraud Glindel .
Baden - Baden , Gymnasium Hobebaden : Rainer
Müller : Richard - Wagner -Schule : Renate Brandt : Gras -
Zeppelln -Schule : Gustav Seit - . Brette » , Melanch -
tbon -Schule : Hein , Naael . Bruchsal , Mozart - Schule :
kein« PrelSlrägerln : Schlotz -Gvmnastum : kein Preis -
träger : FreIherr - boni - Tleln - S » ule : Herbert Wertbam -
mer . Buchen , Odenwald - Schule : Karl Schumann .
Bübl . Altwindeck - Schule : Mcchlbild Kaesch«. Do -
naueschingcn . Mrstenberg - Schul « : Paul Nadenik .
Sb erb ach , Hobenstaufcn - Schule : Werner Xandry .
Emmendingen , Dietrlch -Eckarl -Schul « . Karl Fr .
ZetS . E t 1 e n b e i m , Jobann - Fiscbail -Scbulc Erich
Jäckle . Stttl Ingen , Hcndenburg -Schule : Klaus - Ear -
mier , Freiburg , Bertbold - Gvmnaslum : Wolsram
Hösler : Friedrich -Gvinnaslum : Tillmann Geinttz : Hin -
denburg - Schule — sprach !, Abt . : Eva Müller ; hauS -
wirtsch . Abt, : kein« PretSIrägerin : Erich - Ludendorfs -
Schulc : - ein , Gebhart : Rottcck - S » ul « : Robert Rufer ;
Emil -Strautz -Schule — sprachl . Abt . : Ella Gottlieb -,
bauSwirtsch , Abt, : Lotte Rumps : Obcrbandelsschule :
Anneliese Weber . Heidelberg , Robert -Bunsen -
Schul « : kein Preisträger : Hälderlin -Schul « — spracht .
Abt, : Erika Römer : bauSwirtsch , Abt . : Maria Tbrom :
Albert -Holzberg -Schule : Karlbein , Siegel : Kurfürst .
stiriedrich -GPmnasium : Karl Otto Münnich : Philipp .
Lenard - Schnle : Erich Lammingcr . Heidelberg -

Ein Kulturfilm vom Leben Peter Rosegger »
Neben den zahlreichen kulturellen Veranstal¬

tungen im „Rosegger -Jahr " 1943, mit denen
die Steiermark des 100. Geburtstages des steiri¬
schen Dichters und seines 28. Todestages ge¬
denkt, wird auch ein Kulturfilm geschaffen, der
die engere Heimat Roseggers und sein liebstes
Werk, die Waldschule in Alpl , in Bild , Ton und
Wort iw alle Gaue des Reiches trägt . Die
„Wien - Film " beginnt demnächst unter der
Spielleitung von Peter Stcigerwald , der auch
das Drehbuch schrieb , mit d^n Aufnahmen zu
diesem Film , der einen Einblick in die Heimat
des Dichters , die Steiermark , in ihre Land¬
schaft und das Leben ihrer Bewohner gibt . Bei
den Außenaufnahmen wird das Bild der Land¬
schaft durch steirische Dorfkinder aus Roseggers
Heimat , Jäger , Holzknecht, Kräuterweib , Bäue¬
rin , Bauer , Hirtenbuben und Sennerinnen be¬
lebt . Im Mittelpunkt der schlichten Handlung
steht der Waldschulmeister von heute , der sei¬
nen Kindern von Peter Rosegger erzählt , der
vom armen Waldbauernbuben zum großen
Bolksdichter emporstieg .

Wieblingen , Schul « Schloß Wieblingen : Ratäscha
Sclnnidt - Nariscbkln . Hinkerzarten , Schule Birkle -
bos : Renale Zull , KarlSrube , BISinarck - Gymna -
(tum : Bernhard Schmalz : Fichte -Schule — sprachl , Abt . :
Ruth Maier : bauSwirtsch , Abt, : Dorle Rapp ; Goethe -
Schule : Karl -Heinz Lindenbergcr : Helmholtz - Schule :
Tbeo Weickhardt : Humboldt - Schule : Edgar Müller ;
Kant -Schule : kein Preisträger : Lessin«--Schule — sprach¬
liche Abt, : Renate LiekenborgbS : bauSwirtsch . Abt . :
Marga Burger : OberbandelSschule : Erika Schuhmann :
KarlSruhc - Durlach , Markgrafen - Schule : Erwin
Rappmann , Kehl . Hanauer Schule : Brigitte Koch.
KönigSfeld , Oberschule für Jungen : Helmut RieS .
Konstanz . Friedrich -Luisen - Schul « — spracht . Abt . :
Vita Horn : bauSwirtsch , Abt, : Marianne Graesf ;
Schlageter -Gvmnastum : Wilhelm Leonhard : Zeppelin -
Schule : HanS Gratzl . Lahr . Boelcke- Schule : Philipp
Brücker : Tbcodor - Körner -Gvmnastum : kein Preisträger ,
Lörrach , Hebel - Gümnasium und Hans -Tboma - Scbule :
kein Preisträger Mannheim , Elisabeth -Schule :
Gisela Frick : Adolf - Hitler - Schule : HanS Rheinbard :
Karl - Friedrich - Gvmnasium : Werner Ellert : Letsing -
Scbuler Kurt Scbeidel : Liselotte - Schule : Ruth Küb » ;
Friedrich - List -OberbandelSschule : Irmgard Westphal ;
Moll -Schule : Horst -Weidner : HanS -Tboma - Tchule : Ell -
beth Jäger : Tulla - Schule : Willi Hemmerle . Meers -
bürg , Bodensee - Schule : Johann Röbrenbach . Mos¬
bach , Ritter - Götz-Von- Berlichingen -Schule : Monika
Banschbach , Müllheim , Markgräfler -Schule : Diet¬
linde Hofsmann , O f f e n b u r g . Grimmelshausen -Gbm -
nasium : Gerhard Krapf ; Ortenau - Schul « : Gerda Schu¬
macher : Schiller -Schule : Anita Streif , Pforzheim ,Friedrich - Schule : Peter Ratsch ; Hilda - Schule — sprach !,
Abt, : Ella Wolf : bauSwirtsch , Abt, : Irene Petter ;
Reuchlin -Gvmnasium : Erich Höft : Todt -Schule : kein
Preisträger : Wirtschafts -Oberschule : Werner Gengen -
bach. Rastatt , Lubwlg - Wilhelm -Gvmnasium : Heinz
Dolland : Horst - Wessel- Schule : Liesel Schäuble , Säk -
kinaen , Scheffel - Schule : Adols Matter . Salem .
Schule Schloß Salem : Manfred Hartung , SaSbach .
Achern , Heimschule Lender : Wolfgana Müller ,
Singen a , H„ Sangemarck -Schule : Karl Ernst Ber¬
ner , SinSheim . Kraichgau -Tchule : Wolfaang
Betsch . Svetzaart . Schule Schloß Spetzgart : Dora
Fuß . Schopfheim , Albert - Leo-Schlageter -Schuke :
kein Preisträger . Schwetzingen , Hebel -Schule :
Marianne Hepp . TauberbifchofShetm . Fran .
ken -Schule : Otto Mittelstraß , T r i b « r g , Schwarzwalv -
Schule : Willi Wolz . Ueberlinäen . Seuse -Schule :
kein Preisträger , Vtlltngen , Jmmelmann ^Scbule :
Richard Göckel. W a l d S h u 1 , Hochrhein -Schule : Gün -
ter Hermann Baumgartner . W e i n h « I m , Bender -
Schule : kein Preisträger , Wertheim , Wolfram -von -
Eschenbach -Schul « : Gerhard Langguth , WieSloch
Rupprecht -Schule : Werner Hillcnbrand , .

. Wer wird Deutscher Handballmeister ?
Die Endspiele von 1881 bis 1848

In dem diesjährigen Wettbewerb um die
Deutsche Handball - Meisterschaft wird der
10 . Handballmeister ermittelt , nachdem es erst¬
mals im Jahre 1934 unter der Leitung des
NSRL . eine einheitliche Austragung dieser
Meisterschaft gegeben hatte . Die ersten An¬
fänge der Spiele um die Handballmeisterschast
gehen allerdings bis auf das Jahr 1921 zurück.
Anfangs trugen die Deutsche Turnerschaft und
die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik
beide getrennt Meisterschaftsspiele aus . 1931
und 1932 standen sich dann die Meister dieser
beiden Verbände auch in einem Endspiel um
dw Deutsche Meisterschaft gegenüber , doch setzte
oer große Aufstieg erst mit der Zusammenfas¬
sung im Reichsfachamt Handball ein .

Aller Voraussicht nach werben die diesjähri¬
gen Endspiele , deren erste Entscheidungen mit
der Vorrunde am 9 . Mai fallen , wieder sehr
umstritten sein . Von den erfolgreichen Mapn -
schaften der letzten Jahre sind u . a . auch SGOP .
Magdeburg , SGOP . Hamburg und Waldhof
Mannheim wieder mit im Rennen . Wie weit
die aufstrebenden neuen Gaumeister den alten
Spitzenveretnen gefährlich werden können , ist
schwer zu sagen , wie überhaupt die Meister¬
schaft dieses Jahres als ein sehr offener Wett¬
bewerb gelten kann , so daß sicherlich auch
Ueberraschungen nicht ausbleiben werden , ex.

Leibesübungen in der HZ . 1943
Die Arbeit im Sportsektor der Hitler -Jugend

wird auch im Sportsommer 1943 keine Unter¬
brechung erfahren . Im Vordergrund steht nach
wie vor die Breitenausbildung in den . Ein¬
heiten : außerdem nehmen die Spiele eine be¬
sondere Stellung ein . Höhepunkt wird auch
diesmal wieder der Reichssport -Wettkampf am
29. und 30. August sein, der im übrigen noch
eine Erweiterung dadurch erfährt , daß im
September dieses Jahres im Rahmen eines
Herbst - Sportwettkampfes eine Ueberprüfung
der im Mai erzielten Ergebnisse vor sich gehen
wird . Dabei - soll festgestellt werben , ob eine
Leistungssteigerung gegenüber den Mai -Re¬
sultaten zu verzeichnen ist oder nicht. Es hat
sich nämlich ergeben , daß die zu Anfang der
Wertkampfzeit erzielten Leistungen bet fort¬
laufendem Training späterer Jahreszeit zum
Teil bedeutend Überboten werden und so kein
richtiges Bild der Leistungsstärke im Sport
der Hitler - Jugend ergeben . Der Reichs¬
schwimmtag der HI . ist , wie bereits gemeldet ,
auf den 7 . und 8 . August festgesetzt worden . Bet
dieser Veranstaltung handelt es sich nicht um
die Erzielung von Spitzenleistungen , sondern
von einer möglichst großen Zahl guter Durch¬
schnittsleistungen , besser noch , es sollen nach
Möglichkeit überhaupt alle Mitglieder der
Hitler -Jugend an diesem Tage schwimmen.
Denn der Prozentsatz der Nichtschwimmer in
unserer Jugend ist nach wie vor erstaunlich
hoch. In folgerichtiger Erkenntnis der Wichtig¬
keit des Schwimmens ist infolgedessen die Be¬
wertung der am Reichsschwimmtag erzielten
Leistungen dementsprechend , nämlich : nicht wer
die besten Schwimmer aufweist , siegt, sondern '

wer die meisten Schwimmer hat ! Die Sommer -
kaMpfspiele der HI . sind wieder au Breslau
vergeben worden , das sie in den Tagen vom
22. bis zum 29. August ausrichten wird .

HZ .-Fuhball
Bann Karlsruhe ( 109) — Bau » Lahr ( 169) 5 :1

Bei dem am Sonntag auf der Hochschul¬
kampfbahn stattgefundenen Vorschlußspiel um
die gebietsbeste Auswahlmannschaft konnte der
Bann 109 einen weiteren Sieg verzeichnen .
Vor der Halbzeit waren die Lahrer mit ihren
forschen und schnellen Angriffen immer gefähr¬
lich und ein gleichwertiger Gegner . Ein ihnen
zugesprochener Hänbestrafstoß wurde von dem
Karlsruher Torwächter gehalten . Durch ein
Mißverständnis der Karlsruher Hintermann¬
schaft gelang es Lahr aber dann doch kurz vor
Halbzeit ein Tor zu erzielen .

Die 2. Halbzeit beginnt mit einem gefähr¬
lichen Angriff der Lahrer und nur der Tor¬
pfosten verhinderte einen weiteren Erfolg . Die
Kräfte der Lahrer konnten jedoch das zu Be¬
ginn des Spieles vorgelegte Tempo nicht durch¬
halten , und Karlsruhe kam immer mehr auf .
Durch vorbildliche Zusammenarbeit aller
Mannschaftsteile konnten in dieser Halbzeit
den Lahrern 8 Tore entgegengesetzt werben .
Der Weg zum Schlußspiel in Baben gegen den
Bann Mannheim (171). ist damit frei . Wir
wünschen der Mannschaft des Bannes 109 zu
ihrem technischen Können noch etwas mehr
Kampfgeist , denn der nächste Gegner wird nicht
so leicht zu besiegen sein. . W.

☆
Di « elsäsfische Basketballmeisterschaft der

Krane» ist noch nicht entschieden , denn die
SpVgg . Mülhausen siegte im zweiten End¬
spiel gegest den Titelverteidiger SV . Straß¬
burg mit 89 :27 ( 28 : 17 ) Punkten . Es ist nun ein
drittes Spiel notwendig geworden .

Deutsche Schi-Erfolge gab es bei den Wett¬
kämpfen der norwegischen Hird .- Organisation
in Ltllehammer . Im offenen 18 -Kilometer -
Lauf wurde Oberjäger Ehrenberg Fünfter
und in der Altersklasse belegte Obergefreiter
Eckardt den ersten Platz . In , der Gefamt -
wertung führt Hird mit *78 Punkten vor der
deutschen Mannschaft mit 36 Punkten .

Was bringt der Rundfunk ?
RefchSvrogromm:

12 .35—12,45 : Bericht zur Lage ,12.45— 14.00 : Schloßkimzert aus Hannover.14.15—15.00 : Dar deutsche Tanz - und Unterchal -
tungSorchesler,

15.00—16.00 : Musikalische Seltenheiten .
16 .00—17 .00 : Neue Unterhaltungsmusik.17.15—17.50 : Tänzerische Weisen der Gegenwart .17 .50—18.00 : DaS Buch der Zeit .
18.30— 19.00 : Vizeadmiral LÄtzoW: Seekrieg und

Seemochl.
19.16—19.80 : FronDerichte .
19 .45—20 .00 : Politischer Vortrag .
20.20— 21 .00 : Beliebte Toniiltnmelovien .
21.00—22.00 : Die bunte Stunde ,

Deutschlondsender:
11 .30—12,00 : lieber Land und Meer.
17.10—17,45 : Konzertmusik des IS. JaHrHunidertS.
17.45—18,30 : Zeitgenössisches Konzert.
20,15—21 .00 : Salzburger Meister,
21 .00—22,00 : AMese schöner Schallplatte ».

Mische Abiturienten erhielten den Scheffelpreis

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Aeatmtrle Doris . An FffiraVGe -
’
Wrtstag wurde uns eine Tochter ge -
«chenkt . In dankbarer Freude : Familie
1. Araol d. Khe . . Herren etr . 22.

Y Mi » uusemi Armin freuen wir uns
über die Geburt seines Brüderchens
Gert . Paul . Karlsruhe , 19. April 1943.
Alfred Bauer , Wagnermeister , a . Frau
Sofie geh . BShr . _ _

YTjnsere Dorothea • hoaemarie
' TiT an -

gekommen . In dankbar . Freude : Hilde
Gerne ' JjäS . Ott , Artur Gernet , W « . d .
tltw . « rlsruhe , Poststr ^ 1̂ _ 17. 4. 43 .

Y lS . Äpril 43. Jochem Gerhard . Unser
Stammhalter , ein Sonntagsjunge , ist
angekommen . In großer Freude : Maria
Wörther ged , Geiß , z . Z . Neuea St . Vin-
zentiushs . , Abt . Dr . Fecht , Gerhard
Wörther , itaatl . gepr . Dentiat , Karlsr . ,
Vorholz str . 44, z . Z . inv Osten .

Y ln großer Freude und Dankbarkeit
teilen wir die Geburt uns . erst . Kin¬
des Ursula Ingeborg mit . Helen Llmm -
lia ged . Schwall , Khe ., Foratnerstr . 20,
Valler Ummlin , Ullz .

Vermählungen
Ihr » Vermählung geben bekannt : Werner

Stiebing , Reichsb .-Ob .-Inspekt . , Posen ,
Lore Stiebing geb . Weber , Ottenburg ,
Ad .-Hitler -Str . 1. 21 . 4. 43. _

Ihre Vermahlung zeigen an : Dr . jur . G»
wald tou Ritter -Rilterahaln , Leutnant u .
Fluglehrer , Pretzach/Elbe , Flugzeugfüh¬
rerschul », Gertrud »ob Ritter -Rittera -
hala geb . Brettle , Leipzig S 3, Focke -
str . » ■ Leipzig , April 1943.

Danksagungen
statt Karten . Für die uns anUBl . uns .

Vermählung erwies , zahlr . Aufmerksam¬
keiten danken wir recht herzl . Philipp
Siebter u . Frau Irmgard geb . Vt'erlmg .

, Unerwartet , nach Gottea uner -
I forscht . Ratschluß hat unser1braver , lebensfroher einziger

Sohn , uns . lb . Bruder , Enkel u . Neffe

Erwin Mannherz
im blühenden Alter von nahezu 23
Jahren , beim letzten Fliegerangriß
au ! Stuttgart in treuester Pflicht¬
erfüllung sein junges hoßnungsvol -
les Lehen lassen müssen .
Karlsruhe (Rüppur .Str . 96) 20. 4. 43 .

In unsagbarem Schmerz : Philipp
Mannherz u. Frau Johanna geb .
Bentz , Edith u. Hildegard Mann¬
herz , Familie Jakob Winkler und
alle Verwandten .

Beerd . : Donnerstag , 22 . 4. , nachm .
13 Uhr , v. d . hies . Friedholkap » aus .

Ara 10. III . fiel lürs Vater¬
land in Afrika mein lb . Sohn
und Bruder

Ewald Zöller
Gefr . in einem P «nzer -Gren .-Regt .,
im blühend . Alter von 23 Jahren .
KarUruhe -Balach , 19. April 1943.
Bannwald -Allee 128.

In stiller Trauer : Frau Luise Zöller
XTwe. , Emil Zöller , Maria Zöller ,
Erna Zöller , Hermann Zöller so¬
wie alle Verwandten .

Mit den Angeh . beklagen wir den
Verlust eines tücht . Arbeitskamera¬
den , dem wir ein ehr . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebafiihrung und Gefolgschaft
des Gefallenen .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute unseren lb . treusorgend . Vater

Gustav Mohr
nach langem , schwerem Leiden im
Alter v . 65 J . zu sich in die ewige
Heimat abgerufen .
Karlsruhe ( Emil -Gött -Str . 23) , VUlin -
gen , Faßberg , 19. April 1943.

1» stiller Trauer : Charlotte Mohr ,
Margarete Mohr , Maria Mohr ,
Albert Mohr , z . Z b . d . VTehrm.

Beerd . : Donnerstag , 22. 4., 14 Uhr ,
Khei -Hauptfriedhof .

!

i
I
I

« Statt des in Bälde erhofften
frohen Wiedersehens traf uns
die tieftraur . , schmerxl . , kaum

faftb . Nachr ., daß unser herzensgut ,
und innigstgeliebter jüngster Sonn ,
lb . Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Montag , d , 19. April 1943 , entschlief
nach kurz . , schwer . Krankheit sanft
u . ruhig mein lb . Mann , uns . her¬
zensguter Vater , mein lb . Sohn ,
Schwiegersohn , unser lb . »Bruder ,
Schwager u . Onkel

Herbert Fromm
Gefr . u . Melder in e . Kav .-Sdiwadr .,
am 29 . 8. 43 im Alter von 20 Jahren
in ff. schwer . Kämpfen bei wjasma
den Heldentod fand . Er gab sein
Letztes u . Höchstes für sein . Führer
u . seine geliebte Heimat . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Rastatt , Blumenstr . 27,19 .April 1943.

ln unsagbarem Herzeleid : Georg
Fromm , Krim .-Sekr . , u . Frau Kath .
geb . Martin ; Uffz . Egon Fromm ,
z . Zt . im Osten , u . Frau Erna
geb . Giebler u . Kind Ruth , Gefr .
Martin Fromm , z . Zt . im Osten ,
u . Frau Liesel geb . Kutteroff und
KiQd Karlheinz und «ein über altes
geliebtes Schwesterchen Gisela
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeier : Mittwoch , 21 . 4., 8 .15U .,
in der Stadtkirche .

Unser geliebtes einziges Kind ,
unser braver , treuer und hoff¬
nungsvoller Sohn und Enkel
Otto Buchholtz

Soldat in e . Art .-Regt . , Abiturient
der General -Werder -Schule ' v . 1942,
ist im Atter von 19% Jahren seiner
am 27 . 2. 43 bei einem feindl . Sturm¬
angriff auf die Feuerstellung erlitte¬
nen schweren Verwundung auf einem
Hauptverbandplatz im Osten am
20 . 3. 43 erlegen . Auf dem Helden -
teiedhof in Wöroschilowsk wurde er
zur letzten Ruhe gebettet .
Achero/Baden , 19. April 1943.
Goethestr . 11.

In tiefer , stiller Trauer : Haos
Buchholt ; , Frieda Buchholtz geb .
GaBmann , WJhelmine Gaßmann
Witwe , Bertha Buchholtz Wwe .,
Waren (Mecklenburg ) .

Gedächtnisfeier am Karfreitag VilO
Uhr in der Christuskirche .
Für die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , Unseren treubesorgten Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Josef Hörig
nach einem mit groß . Geduld ertrag .
Leiden im Alter von 77 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Gaggenau -Ottenau , 20. April 1943.

Die trauernden Hinterblieb . : Adolf
Eütterer . nebat allen Angehörigen .

Beerd . am Mittwoch , 21 . April ,
18.30 Uhr von der Kirche aus .

Durch tragisch . Un ^ lücksfall wurde
mir mein herziges Kind und einziges
lb . Brüderlein , unser lb . Enkel ,
Neffe und Vetter

Dieter
im Alter von 3 Jahren entrissen .
Er folgte nach 4 Monat , s . lb . Vater .
Singen (Amt Pforzh .\ Veilchenstr .

In tiefem Schmerz : Frau Gertrud
Bührer Wwe . u . Rolf sowie alle
Angehörigen .

Beerd . : Mittwoch,21 .4.43, nachm . 6U .

Unerwartet verschied heute meine
lb . Schwester , Schwägerin u . Tante

Mlna Eck
im Alter von 56V« Jahren .
Gengenbach , 19. April 1943.

Wilhelm Eck , Taubstummenober -
iehrer ; Luise Gistier geb . Eck ;
Wilhelm Gissler , Oberpostinsp . ;
Maria Gissler . Karlsr .-Rüppurr .

Beerdigung : Mittwoch , 21 . 4. 43 ,
Va5 Unr vom Trauerhaus aus .

Dr. |ur. Adolf Bahrmann
Amtsgerichtsrat , im Alter von 43 T.
Karlsruhe , Fritz Todt -Str . 33 , 20 .4.4a .

ln tiefer Trauer : Irma Bahrmann
nebst Kindern u . allen Angehör .

Feuerbestattung Donnerstag , 22 . 4.,
mittags 1 Uhr Krematorium .
Auch wir trauern mit den Hinter¬
bliebenen Um einen lb . Berufskame¬
raden u . einen gewissenhaften Rich¬
ter . Wir werden ihm ein treues
Gedenken bewahren .

Amtsgericht Karlsruhe .

Schnell und unerwartet verschied
nach einem arbeitsreich . Leben mein
lb . Mann , mein treusorgender Vater

Wilhelm Ehmann
Regierungsoberinspektor , «m Alter
von 66 Jahren .
Karlsruhe (Herrenstr . 12) , 20. 4. 43.

ln tiefer Trauer : Frau Frieda Eh¬
mann geb . Weiß , Klara Ehmann .

Beerdigung : Donnerstag . 22 . April ,
13.30 Ohr , Hauptfriedhofkapelle .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren stets pflichtbewußt ,
u . hilfsbereiten Regierungsoberinspek¬
tor Wilhelm Ehmann , dem wir ein
ehrend . Andenken bewahren werden .

Die Direktionen d. Armeemuseums
Karlsruhe , Deutsche Wehr am
Oberrhein , und des Bad . Landes -
denkmalamts .

Nach ^ angem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden ist meine lb .
herzensgute u . treusorgende Frau ,
unsere lb . Schwester , Schwägerin ,
Tante und Großtante

Frieda Keck
geb . Leiters , am 19. 4. 43 im Frie¬
den Gottes heimgegangen .
Karlsruhe (Aug .-Dürr -Str .2) , 20 .4.43.

In tief . Trauer : Karl Keck , Ober¬
inspektor !. R.

Beera . : Gründonnerstag , 22 . 4. 43 ,
12.30 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen .

Heute verschied im gottbegnadeten
Alter von 80 Jahren , erlöst von
schwerem Leiden , wohlvorbereitet ,
unsere lb ., treubes . Mutter , Groß¬
mutter , Urgnoßmutter , Tante und
Schwägerin (29799

Maria Glndner Wwe.
geb . Doldt .

Karlsruhe , Kaiserallee 113, Otten¬
burg . 19. April 1943.

In tiefer Trauer : Else Pfettscher
geb . Gindner ; Tbilde Pampe ! geb .
Gindner ; Karl Pfettsfher ; Hein¬
rich Pampe ).

Beerdig . : Donnerstag , 22. April , 3
Uhr nachm , a . d . Mühlb . Friedhof .
Wir bitten von Beileidsbesuchen
absehen zu wollen .

Näch einem arbeitsreichen leben ver¬
schied heute mein lb . treubesorgt .
Gatte , uns . gut . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Johannes Kunz
Metzgermeister und Gastwirt zur
„ Traube “ , im Alter von 63 Jahren .
Karlsruhe -Durfacfa , 19. April 1943.

•In tiefer Trauer : Frau Emma Kunz
geb . Gärtner ; Haas Kunz , z . Z . 1.
Osten , u . Frsu Clara geb . För¬
derer , Karl Schindel und Frau
Thekla geb . Kunz .

Beerd . Donnerstag , 22. 4. in Stupfe -
rich . Omnibus -Abfahrt 16.15 Uhr
Oaatnaus zur „Traube “ .

Statt Karten ! Nach Gottes hl . Wil¬
len ist heute nach einem Leben
treuester Pflichterfüllung mein lb.,
treusorgender Mann

Bruno Zlnner
Poetassistent a . D ., im Alter von
73 Jahren , nach lang. , mit groß . Ge¬
duld ertrag . Leiden sanft entschlafen.
Karlsruhe (Berckmüllerstr .24) 20 .4.43 .

In tiefer Trauer : Fran Marie Zia-
ner geb. Plaaß .

Beerd. : Donnerstag . 22 . 4. 43, um
11.30 Uhr v. d . Fnedhofkapelle aus.

Durch ein tragische» Geschick in¬
folge einer Verletzung beim Ter¬
rorangriff auf Stuttgart wurde mir
mein Gatte n . treuaorgender Vater
meiner Kinder (32256

Alfred Jlg
entrisaen.
Offenbarg , 20. April 1943. ’

In Trauer : Hedwig Jlg o. Kinder.
Er >wird am Donnerstag zur letzten
Ruhe •gebettet.

Am 20. 4 . 1943 verschied nach kur¬
zer schwerer Krankheeit 'unser lb. ,
unvergeßlicher Vater, Schwiegerva¬
ter und Großvater

Johann Würtz
nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von nahezu 79 Jahren .
Karlsruhe , 20 . April 1943.
Brauerstr . 1» III.

Es trauern um ihn : Mina Deria
geb. WUrtz ; Karl Deria n. Kinder.

Feuerbestatt . : Donn., 22. 4 ., 12 Uhr.

Rasch und unerwartet ist unser 1b.
Vater und Großvater

Karl Buchleiter
Schlosser, am 20 . April aus unserer
Mitte gerissen woraen .
Neureut (Hauptstr . 17) , 20. 4. 43.

In tiefem Leid : Fran Hilde Gros
geb» Buchleither und Faaülle aebsf
Verwandten.

Beerd. Donnerstag 22. 4. , */«6 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
Eiervertellung

Auf d.«n vom 5. AprH bi» 2. Mal 1943 gült . Boitellichein Nr. 46 dar
R* ictttel « rkwt » werd « i w« lter »» »gegeben : auf den Abschnitt c 2 Elar .
Dl* « fl den Abichrvift c au »zug *b . weiteren 2 E4* r dOrfan »r,I au»
gegeben werden , nachdem die Berechtigten die Ihnen auf die Ab-
Khnitte a und b zueteh . 4 Eier erhallen haben . Eine beiMmnrte Au, -
gatoezelt wird nicht fe,tge »etzt . bei veripül . Eintreffen der Eier be¬
halten die Abschnitte auch Uber ihre Laufzeit hl neu » Gültigkeit .
Karlvrune , 20. AprH 1943. Der OberbUrgermel »ter . der - Landesöaupt,tadt
Karl,ruhe , ErnShrungeaml — Abt . B. — Der Oberbürgermeister der
Stadt Baden -Baden . Der land rat Karlsruhe . Der Lendrat Bruchsal . Del
landrat Bühl. Der Landrat Olfenburg . Der Lendrat Bestatt . Der Landrat
Kehl . Der Lendret lehr .
Karlsruhe. Ausgabe der lebeesmtt -
testierten . Am Karfreitag . 23. April,
von 8.30—12 Uhr durchgehend ,
werden wie bisher in den Ge¬
schifft,stellen der NSDAP, der auf
der gelben Ausweisk . angegeb .
Orst . gr . der NSDAP, die Leben, -
ml Melk . I. den 49 . Versorgungs -
Zeitraum v. 3. bis 30. Mal an die

■In Karlsruhe (einschließl . Vororte )
wohnenden Einwohner ausgegeb .
Für die Ortsgruppen In Durlach
1— IV findet die Kartenauigebe im
Rathaus Durlach , 1. d . Ortagr . Aue
im ehemal . Rathaus in Durlech -Aue
statt . Dl» Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten erf . auf Voneigen des
gelben Pertonatautweiiet nur auf
den Geichäfftttellen der NSDAP ,
oder in den • für verschied . Stadt¬
gebiete arvg &geb . Ausg>abelokalen .
Wehrmachttanczeh . . die al« Setbst -
verpfl . aus der Truppeoverpfleg ,
abgesetzt sind u . keinen eigenen
Hauthalt führen , eth . ihre Lebens -
mittelk . ad 27. April bei d . Stand -
ortkommerKtafrt . Khe. , Blumenitr . i .
Verbraucher , die auf Gasthausver¬
pflegung angewiesen sind u . mit¬
hin Reisemarken benötigen , könn.
den Umtausch der Nermatk'arten
am Tog der Kartenausg . v. 1.30—12
Uhr beim Ernährungsamt, Hans-Tho -
ma -ltraße 2 vornehmen .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . des Bestellsch . 49
der Reichseierk . u . der Reichsk .
f. Marmelade (wa -hlw . Zucker ) so¬
wie der Bezugsausweise für ent -
rahmte Frischmilch und für Speise -
ka-ftoffeln In der Woche vom 27.
4. bis 1. 5. bei den Verteilern ab¬
zugeben . Bei verspäteter Abgabe
der Bestellscheine werden diese
nur mit *4, V, odr V. der Gesamt¬
mengen Im VerhLMtrvii der abgel .
Wochen bewerfet . Das Gleiche
gilt euch für die Abgabe des Eiet -
bestellschelns . Die Verteiler müs¬
sen die entgegengenomm . Bestell¬
scheine beim Ernührungsamt zur

•Ausstellung der Bezugsch . In der
Woche v . 3. 5. bis 8. 5. 43 abllef .
Mit den Lebensmittelk . erhalt jed .
Haushalt einen neuen Haushaltaea -
wels , gUIMg für die 49. bis 59
Zufellungsp . sowie jeder Verso :
gungeberectitigte ein Beiblatt tum
Haushaitau , weis . Dl» blsh . Ein-

kaufsautweiae ne-bst Beikart , wer¬
den hiermit ungültig . Die Eintrag ,
der bezugsberecht . Personen eines
Haushalts od . Aenderurtgen Im
Personenstand dürfen nicht vom
Einzelhändler sondern nur durch
das Ernährung samt vorgenommen
werden . Zur Eintragung In die
Kunderrliste für Gemüse ist der
Haushaltaurweia unter Beifüg , des
bisher . Einkaufsausweises alsbald
dem Kleinverteiler vorzulegen , bei
dem der Haushalt bisher zur Be¬
lieferung vorgemerkt war . Grund¬
satz ) . dürfen keine Umschreibun¬
gen von einem zu einem and , Ge¬
schäft vorgenommen werden . Der
Kunde kann also die neue Karte
nur bei dem Geschäft abstempeln
lassen , bei dem er bisher in die
Kundenliste eingetragen war . Der
alte Einkaufsausweis ist nach Um¬
tragung vom Einzelhändler einzu¬
behalten . Der Zeitpunkt f . Abgabe
v . Gemüse auf den Heushaltaus¬
weis wird noch bestimmt . Jeder
Versorgungsberechtigte erhält zu
dem Haushd 'ita -usweis ein Beiblatt ,
das mit Buchstaben u . Nummern
versehen ist ; die Abtrennung oder
Stempelung wird durch Aufruf des
Ernährungsemts geregelt . Eintra¬
gungen für die Warengruppen II
Obst , III Fische , IV. V und VI Wild
u . Geflügel haben zunächst zu un¬
terbleiben . Der jeweilige Aufruf
des Ernährungsamts Karlsruhe Ist
abzuwarten .
Der Haushaltausweis , die Beiblät¬
ter u. die Lebensmittelk . sind v.
Versorgungsberechtiaten mit Tinte
auszufülten u . sorgfältig aufzube¬
wahren , weil kein Ersatz geleistet
wird . Es wird darauf hingew . , daß
schwer bestraft wird , wer unbe -
recht . Lebensmittelk . In Empfang
nimmt od . verwendet .
Khe ., 21. 4. 43. Der Oberbürgerm ,
der Landeshauptstadt Karlsruhe —
E-mährungsamt Abt . B —

Karlsruhe. Sämtl . schwoinebesttx .
Haushaltungen werden aufgef ., die
Aenderung in ihrem Schwel rvebe-
tfand , sofern diese durch Zu - od .
Abgänge gegenüber der Viehzäh¬
lung vom 3 Dez. 1942 etegetteten
ist , bis spät » Freileg , SO, AprH 4S
zur Anmeldung zu bringen , u. zwar

In A1t-K« rHruhe , Mühlfeurg u . Rint¬
heim beim Statist . Amt, Garteostr .
53, Zl-m . 20, m den Obr . Vororten
bei dem jeweils zwt . Gemekvde -
sekreisriet bzw . der Verwaltungs¬
stelle Durkach. Weht meidepfl . find
Neuzugönge von Schweiften , die
noch nicht 10 Wochen alt find .

Ettlingen . Müllabfuhr. Die A-bho4g.
. des HaosmüH-s f . Freitag , 22. 4. 45

(Karfreitag ) erfolgt bereift am
Mittwoch , 71. 4. 42. EWir>gen , 19.
4. 45. Stadtto aoamt .

Rastatt . Ausgabe der neuen Leben«-
mittelkerten . Die Lebensmlttelk . d .
49. Zu'teikjngsp . werden den Haus¬
haltungen am Donnerstag , 22. 4..
u . Freitag , 23. 4. zugestelM . Ich
ersuche dafür ru sorgen , daß in
dieser Zeit eine empfaogtberecht .
Person zu Hause Ist . Die Karten
sind sof . beim Empfang in Gegen¬
wart des Verteilers nachzuprOfen ,
rtaehtrögl . Reklamationen bleiben
unberücksiieht . Sind Verüfvd. einge¬
treten , so sind diese am Dienstag ,
27. April , bei der -Karlensteile an¬
zuzeigen . Selbstversorger u . MIH-
tarpers ., die Selbstverpfleg , sind ,
erhalten ihre Lebensmittelkart am
Donnerstag , 29. April .
Die Verbraucher haben die Bfttell -
scheine einschl . der Bestallech , 49
der Reichseier -, der Rekfrkerte f ,
Marmelade (wahlw . Zucker ) sowie
der Bezugs -auawefte f. Frischmilch
u . Speisekartoffeln in der Woche
vom 26. April bis 1. Mat bei den
Verteilern abzugeben . Bef verspät .
Abgabe od . spät . Einreichung der
Bestellscheine .werden diese nur
Im Verhältnis der abgolauf . Woche
bewertet . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß schwer bestraft
wird , wer unberechtigt Lebensmit¬
telkart . ln Empfang nimmt oder
verwendet . Rastatt , 20. April 1943.
Der Bürgerm eister .

Rastatt. Die Karten- u . Rsiizugscheln-
stelle bleibt am Mittwoch , 21. April,
wegen Erledigung der Vorarbeiten
für die bevorsteh . Lebensmittelkar¬
ten -Aiwteilvnq aeschloseen . Rastatt ,

19. April 1943. Der Bürgermeister .
B.-Baden . Ausgabe d . Lebensmittel¬
karten . Die neuen lebensmittelic .
f . d . Zelt v . 3 bis 31. S. 43 Werden
den Haushaltungen am Samstao ,
24. April , nachm , u . Sonntag , 25.
April , vorm , zugestellt .
Wöhrend dieser Zubringerzelten
bat ein emptang -sberecht . erwachs .
Haoshattangehöriger z . Entgegen¬
nahme der Lebentmittel ’k . anwes .
z*u sein . Wir weisen ausdrücklich
darauf bin , daß die ehrenamtlich .
Verteiler zur Ausgabe der Lebens -
mittelk . nur einmal vorspr . Fallt in
einer Familie niemand anwesend
Ist , werden die Lebensmittelk . an
das ErnShrungsamt zwückgegeben .
Diese Karten können sodann auf
dem Ernöhnmgsemt erst ab Mitt¬
woch , 28. 4. , auf Z. 4 abgeh . werd .
Die HaushaltungsvorstÖnde od . de¬
ren Vertreter werden autgef ., die
lebensmittelk . beim Empfang in
Gegenwert des Verteilers sofort
nachzirprOfen , do nachträgl . Re¬
klamationen unberÜcksicM . bleib .
Sind inzw . Veränderungen Im Per¬
sonenstand eines Haushalts einge¬
treten , so können diese erst ab
Mittwoch , 28. Aprjl , b . Ernöhrurrgs -
amt — Abt . B —. Augostaplatz 1,
21m . . 4, engezeigt werden .
Dlej . Personen , welche ihre Le¬
bensmittelk . jew . auf dem Ernäh¬
rungsamt abholen , müssen dies v .
Mittw ., 28. April , bis einschl . Sa . ,
1. Ma <l , während der übl . Dienst -
std ., Zim ., 4, erledigen . Diese Re¬
gelung g-ilt auch für Wehrmachts -
angeh welche Selbslverpfl . sind !
Jeder Verbraucher bat nur Anspr .
auf ein Exemplar der Lebensmit¬
telkarten . Ueberzählioe Lebensm .-Karten find unverzOgl . an da « Er-
nähruogfanvt — Abt B — Aogusta -
ptetz 1. abzullefem . Wer unbe¬
rechtigterweise Lebensmittelk . in
Empfang nimmt , wird nach den
Kriegegesetzen bestraft .
Es wird ausdrück !, darauf hinge -

wiesen , daß die für die 49 . iutei -
lungtp . (3— 30. 5. 1943) gült . Beste « ,
scheine der Reichste « », -eier -,-marmeladekarten u . Bezug«ausw .
f. entrahmte Frischmilch in der
Woche vor Beginn der neuen Zu -
teihmgsperiode , also v . 27. April
bis . 1. Mai, beim Verteiler abge¬
geben werden müssen .
Personen , die zum Militär od . RAD .
eingezogen werden , sind verpfl .,
ihre LebensnvitteNc . (ob . Vorgriff ) ,
vor der Einberufung beim Ernäh¬
rung samt ab rüg eben .
Weiter machen wir darauf aufmerk¬
sam , daß für verloren gegangene
Lebensmittelk . bzw . -marken kei¬
nerlei Ersatz geleistet wird .
Das Ernährungeamt — Abt . B — ist
wie folgt gedffn ., vorm . v . 8—12
Uhr, nachm , v . 14V, bi* 16V, Uhr,Mittw ., Donnerstag und Samstag
nachmittags geschlossen .
Der Umtausch von Lebensmittelk .
in Reisemarken erf . beim Reise¬
büro Wedekind , Sophieostr . 1b ,Montaos , Dienstags , Donnerstag «
u . Freitag « v . 9—12V, u . von 14V,
bi« 16 Uhr. Samstags v . 9—13 Uhr.
B.-Baden , 22. April 1943. Der Ober¬
bürgermelfter des Btedtkr . Baden -
Baden , Ernährung samt — Abt . B —

Kehl a . Rh. Infolge Vorbereitung
d . lebensmittel -karteneusg . (Oster¬
zeit ) u . sonst . Aufarbeitung , blei¬
ben die Schalter für Spinnstoff u .
Schuhe vom 22. April bis E>nde
April unbedingt geschlossen . Die
Ausgabe der Lebensmittelk . (49 .
Per .) wird für Simdhetm (nicht
Kehl) bereift am kommenden Don¬
nerstag , 22, April, ausnehmswtlse
mittags ab 14' /» bis 1ö1/» Uhr In der
Schule zu Sundhe -im ausgegeben .
Die Ausgabe für Stadt Kehl wird
noch bekannt gegeben . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl — Karten¬
ausgabestelle . —

Theater
Badiich »» Staatilh »at » i . Groß »» Hau ».

Mittwoch , 21. 4., 15.30—18 Uhr ge -
• chto « . Vorit . f. Kdf . „ Krach Im
Hinterhau»", Komödie v . M. Bött¬
cher . — Do ., 22. 4 ., göschlosjen .
Kleiner Theater . Mittwoch , 21. 4„
IS 30—21 Uhr : „ Das land da » LV-
chelni ", Operette von F. Lohet.

Thealer dar Stadt Straßburg .
21. April , 18.30 Uhr „ Cavalleria
ruiticana " und „ Der Bajano “ .
Emde nach 21 U. Stamm ». C 17.
22. AprH, 18.30 Uhr : „ Zar und Zlm
marmann", Ende 21.50 U. St «. E 15.
23. April , 19.J0 Uhr : Im Sörvgerhau «
„Karfreltagikoniert ", Ende 21.30.
24. 4. 18.30 U. „ Urfautt " , Fntte 21.30
25. April , 17 Uhr : Der Ring der
Nibelungen : „ Siegfried " Ende 22,
23. April , 1? Uhr „ Madame Butter¬
fly" . Ende 21.30 Uhr .
Vorverkauf In Kehl : Musikhaut
Meyer , Ferntut 793.

Konzerte
, .Zw *l Meister -Programm« auf « in -

mal'*. Oster -Samsteg , 24. April,
18.30 Uhr Festhalte Gisela Schlüter ,
die von Fihn u . Funk bekannt «
Humorisfin , Kurt Engel mit seinen
Solisten , Geschwister Valtonen ,
das ber . finn . Frauenterzett . Kart,
von 2.— bi« 5.— JtH bei Kurt Neu-
feldt , Walditraße 81 u . H. Maurer ,
Kaiserstraße 209.

Vereinsanzeigen
Ski -Club Karlsruhe e . V, Mitglieder¬

versammlung u . Uchtbildervortr .
Carl I . Luther , 2« . April , 19.15 U„
Schrempp -Gestst ., Saal III . Tagei -
ordng . ». § 14 Sat rung .

Qatchäftllchm
Empfehlungen

Han « Kissel , Khe Seefische : Don¬
nerstag , 22 4.. 8— 1 Uhr Nr . 6601
bis 7500; £ - S Uhr Nr. 7501—8400 .
Bitte Papier rrtitbrin ^ en .

Curt Pfefferte , Khe., KaiseraKee 51.
Seefisch -Verkauf: Donnerst ., 22. 4..von 3—8 Uhr, auf d . Nr . 1501—1800,Bitte Einwickelpapier mttbringen ^

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlsruhe,
ErbprinzenstraOe . Seefischverkauft
Donnerstag , 22. 4 von 9— 1 Uhr,
auf d . Nr . 3201—4200 . Fische können
nur auf obige Nr. abgegeb . wer¬
den . Für die Karwoche empfehlet
Markenfrei ff . Herings - u . Gemüse¬
salate , Dänisches Mu« chelfleftcfr ,
Makrelen -Hechtpaste . Frisch ein -
getroffen fnanzös . Austarn u . feine
norddeutsche Wursfrwaren .

Curt Pfefferte , Khe ., Dammerstock*
Straße 58. Seefisch -Verkauf : Dorv
herstag , 22. 4., von 3—8 Uhr, auf
die Nr . 151—300. Bitte ElnWdcel -
papler mlttarfngen .

Schindele « Karlsruhe, Kat«erstf .
Seefisch -Verkauf: Donnerstag . 22.
4. 43, v . 8—1 Uhr auf die Nr . 7001
bis 7700. von S—41 Uhr auf die Nr.
7701—8500. Bitte Einschlagpapier
mttbrlngen . Austern frisch elngetr .

Rieh . Haas, Kha ., Saaflsch -Varkaut:
Donnerstag , 22. 4., ab 9 Uhr, auf
die Nr . 2801—4000 . Bitte Einschtag -
papler mitbringen ._

Nordsee . Seefisch -Ausgabe Mittw.,
21. 4. 43, Nr . 8501—9500 ; Donnerst .
22. 4., Nr . 1—1500. Nur diese Num¬
mern werden abgefertigt Binwlk-
ketpapier mlfbringen .

Seefischverkauf : Donnerstag , 22. H
v . Nr. 1—360. . .Union ", Vereinigte
Kaufstätten G. m. b . H., Karlsruhe,. Kaiserstraße 92 . (32215

Fa. Ratzel, Markthalle . Flscltverlrf.
Nr . 2500—3100, Nr . 1—300, Donners -
tag , 22. April 1943.

Markthalle Khe ., Herbert HÜbelt,
Donnerstag , 27. 4. 43, Frischfisch -
Verkauf: Nr, 851— 1300, u, Nr. 1—400 ,

Strümpfe rum Ansohlen werden In
Jed . Menge angenomm . Ein Runkt
pro Paar . Annahmestelle alt Ne¬
benverdienst außerhalb zu vergeh .
P. Steins , Khe ., Bradersfräße 19.

Rastatt . Die Gartenbaubetriebe Jos .
Binz , Rauentaler Str . 23, Max Schä¬
fer , Ottersdorfer Str . bleiben bis
auf weiteres für den Kleinverkauf
geschlossen . (3788)

B.-Beden . Stockfisch -Ausgabe : Mitt¬
woch vorm ., 2301—2500 Waldele
& Höfele , 1701—1850 Kaufmann .
Einwickelpapier mitbr . Et können
nur die aufgerufen . Nummern be¬
dient werden . (8608)

Aus der Ortenau
Photo Jahraus, Kehl, Friedenstr . 17,

Ruf 276. Unser Geschäft biei b̂t von
Karfreitag bis einschließlich Oster -
montag geschlossen . (4216)

Kehl. Freibankfleisch , Adolf -Hitler-
Str . 84, Do . . 22. April , vorm . 8 Uhr .

Öffenburg . Stockfisch -Ausgabe . Mitt¬
woch , 9 13 Uhr : Burg , Badstr .,
751—1000; Pfirmann , Nr . 711—750 u .
1—100; Schlotter , Ni . 801—850 u . 1
bis 150; Seeger , Langestr . . Nr. 401
bis 700 ; Spinner , Stelnstr ., Nr . 1 b .
100; Trlftchher . Nr. 1501—1700 und
101—200. (3108)

Mutcheffleisch eingetroff . Pfirmann,
Ottenburg . (3107)

\ Kralchgauu . Bruhraln

Bruchtal , Kohlenhandlung Gattnar
gaichlotsanl Durch die plötzl . Er¬
krankung mein » , Manne , l»t »*
mir nicht mögl ., die Kohtenhandlö .
weiter zu führen . Meine Kundschaft ,
der Ich für da , mir ge,chenkt «
Vertrauen danke , wolle »Ich r » .
Umtchrelburvg zu einem andern
Kohlenhändler an da » Wlrtachafl »-
airrt „ Kohlenitelle " , Zimmer 52.
vom . v . 8—12 Uhr, wenden . Ol*
Umtchrelbung aller Kunden muß
bl , Sam»t„ 74. April , erledigt »ein .
Frau Fran» Oatmar , Kohlenbandlg *
Brachial , Durlacher »tr . 108.
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